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Anträgen auf Reviſion der Maigeſetze zu einer vorſichtigen Haltung 


IF Entſcheidungen des Bundesreihs. 
J Der Beſchluß des Bundesrathes, der Berlin als Sitz des 
Reichsgerichtes ablehnte und dem ſächſiſchen Antrag gemäß 
Si dazu beſtimmte, wurde, wie jetzt verlautet, mit 30 gegen 28 
1 timmen gefaßt. In der Minderheit ſtimmten Preußen mit Waldeck, 
0 1. Stimmen, Baden und Heſſen, je 3 Stimmen, dann Anhalt und 
die drei freien Städte mit je einer Stimme. In der Mehrheit 
bloſſen ſich ſämmtliche andere Staaten den drei Königreichen an. 
I. * „Berl. Aut. Korr.“ bemerkt dazu: 
ii , Es iſt anzunehmen, da reußen, welches in der Minderheit 
! A dieſe 8 5 nicht 16 18 liche en fondern 5 


N die Entſcheidung darüber der ſelbſtändigen Entſchließung des 
2 di udesraths anheimgab, auch dem Reichstag ſolche Freiheit laſſen 
* „darüber nach Zweckmäßigkeitsgründen zu ſchließen, ſo daß es 
* aſchwer zu einer Verſtändigung lden Bundesrath und Reichstag 
Um, men wird. Immerhin iſt es von Bedeutung, daß fich im Bundes⸗ 
7 Sie eine Majorität gegen Preußen zuſammengefunden hat, an deren 
Die die drei Königreiche ſtehen 
u; die Nach dieſer Entſcheidung erſcheint der Ausgang des Streites über 
0 Berlin⸗Dresdener Bahn, welchen die preußiſche Regierung „in 
iſche Ful loyaler und bundesfreundlicher Weiſe“ zur Entſcheidung des 
e undesraths gebracht hat, noch zweifelhafter. Die oben zitirte na⸗ 
1 00 Adonalliberale Korreſpondenz bemerkt dazu: 
mien Der entſcheidende Paragraph des betreffenden Geſetzentwurfs be⸗ 
ub fend die Zulaſſung der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung 


ff 
hm Betrieb der Berlin⸗Dresdener Bahn ift vom Abgeordnetenhaufe 
chließlich mit einer Stimme über die abfolute Majorität ange⸗ 


l 


den 


in mem worden. Es geht daraus wohl hervor, daß dieſe Frage 
K ſolche betrachtet wurde, bei welcher die Par⸗ 
N tenden politiſchen Ideen Stellung zu nehmen 


1. Hauſe nicht als ein 
en nach den fie lei litiſchen Id 5 
n. Die Regierung legte freilich ein beiondere3 Gewicht auf das 

des Geſetzes und dieſem Umſtande iſt es denn wohl 


Fuſtandekommen, 1 nde i 
5 Flſckrelten, daß dasſelbe üßerbaupt eine Majorität gefunden hat. 
De Sache wird wegen der erwähnten Weigerung Sachſens von 
Außen an den Bundesrat gebracht werden: Dort aber, wie anzu⸗ 
gif men ift, ebenſo wie die Frage wegen des Sitzes des Reichsge⸗ 
NOS zur freien Entſcheidung geſtellt werden. Es verbreitet ſich in⸗ 
cen die Nachricht, daß der Bundesrath fh für nicht Kon - 
zetent erklären wird, weil im Fall der Berlin⸗Dresdener Bahn 
fuprivat rechtlicher Vertrag vorliege. Es. würde ſich alſo 
Fort zeigen, welch” einen Nachtheil es mit ſich führt, daß zwiſchen 
iſchen Staat und der Berlin Dresdener Eifenbahnaetellfchaft 
a n Vertrag abgeſchloſſen worden tft, weil ein ſolches Verhäluiß 
den preußiſchen Staat nicht kraft feiner ſtaatshoheitlichen Rechte 
N udeln erſcheinen läßt, ſondern lediglich als einen der beiden Kon⸗ 
Fabenten eines privakrechtlicen Vertrages binſtellt. Wäre durch das 
Her ehen Dritter oder durch Konkursanmeldungen die Sache der 
rlin⸗Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft vor die preußiſchen Gerichte 
iR racht worden, jo würde der preufiſche Staat in der Lage geweſen 
ein, kraft feiner ſtaatshoheitlichen Befugniſſe in die Sache einzu⸗ 
dſeifen und zunächſt zur Sicherung der öffentlichen Verkehrsinter⸗ 
sen den Betrieb der in den Händen ihrer Beſitzer leiſtungsunfähig 
kewordenen Bahn in die Hand zu nehmen. Die ſe Entwicklung iſt 
Pi) den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen dem een Staate 
ud der Berlins Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchnitten wor⸗ 
fal, Wie nun auch immer die Entſcheidung des Bundesrathes aus⸗ 
len mag, man wird zum Glück nicht im Stande fein, dieſe uner- 
ickliche Sache auf den Stand einer politiſchen Frage zu erheben. 


em preu 


N Der Streit zwiſchen der Fortſchrittspartei und den 
destionalliberalen über die Vertheilung der von den Fraktionen 
I * Reichstags in den Kommiſſionen zu entſendenden Mitglieder 
1 | “ noch nicht ausgetragen. Die „Nat. Z.“ ſagt, daß durch den „Wi⸗ 
Leſpruc der Fortſchrittspartei gegen die bisherige (2) Uebung eine 
9 rſtändigung vereitelt“ worden ſei, und in gereiztem Tone, der einen 

achklang der Wahlſtreitigkeiten zwiſchen den beiden Parteien erkennen 


Au äußert fih das nationalliberale Organ unterm 1. März wie 
gt: 


de Tbatſächlich bemerken wir, daß in der geftrigen letzten Konferenz 
N r Fraktionsdelegirten, wie man vernimmt, die Fortſchrittspartei 
nächſt auf Die en ſich zurückzog, es ſolle die bei einer Kom⸗ 

ion von 21 Mitgliedern ſtreitige Stelle den Polen, Elſäſſern und 
Asbialdemokraten ur alternirenden Beſetzung überlaſſen werden — 
“| Haber die praktiſche Undurchführbarkeit einer ſolchen Beſtimmung 
. alle anderer Seite hervorgehoben und außer von den Antragſtellern 
gemein anerkannt war, als letzten Trumpf den Vorſchlag aus» 

te, jene Stelle den Nationalliberalen zu entziehen und dem ‚Ben: 

10 elbe zuzuſetzen. Die Vertreter der letzteren Fraktion erklärten indeß 
ki ft, von dieſem Wohlwollen keinen Gebrauch machen zu können, da 

dert entrum eine feiner Stärke entſprechende Vertretung bereits zu⸗ 

me Anden ſei. Zur allgemeinen Beurtheilung dieſer Vorgänge be⸗ 

5 Sitken wir, daß die Zuſammenſetzung der Kommiſſionen nach dem 
gürkeverhältniß der Parteigruppen von dem Augenblick an in den gro⸗ 
Ne ſeit es eine geſchloſſene 


t 
peuticen Parlamenten in ebung gekommen ift i 
Be heit nichtmehr gab. In England werden die Kommiſſionen durch die 
Mi treter der Mehrbeit, d. b. durch die dem Haufe angehörenden 
g derhaſter beſtimmt und es bleibt ihrer Loyalität überlaſſen, der Min⸗ 
Komet eine angemeſſene e 0 I gewähren. Die Wahl der 
Annanöftonen durch die gelooften Abtheilungen, die im Falle eines 
unn hernden Gleichgewichts der Parteien alles dem ufall oder den 
undatürlichſten Kombinationen überläßt, iſt in Frankreich erfunden 
b imm dort auch bis heute in Uebung geblieben, während ſie bei uns 
Er felbſtr, noch in den 7 ſteht und als letzte Auskunft 
12 nicht verſtändlich Platz greifen muß, wenn die Einigung der Fraktionen 
iſt M Stande kommt. — Das arithmetiſche Prinzip der Vertheilung 
N welche mals bis zu der Bruchtheilkonſequenz durchgeführt worden, 
1 legte von der Fortſchrittspartei 1405 angerufen wird. Auch in der 
auße Legislaturperiode blieben ca. 40—50 Wilde und kleinere Gruppen 
1 dazer Anfag bei der Vertheilung, und nur auf dieſer Baſis konnte 
die Fortſchrittspartei mit nur 49 Mitgliedern ein Siebentel 
Fecht kommiſſionsſitze in Anſpruch nehmen Was damals dem einen 
g ſeiwar; ſollte heute unter veränderten Stärkeverhältniſſen wohl bil⸗ 
% des Hal Uebrigens darf man unterſtellen, daß die übrigen Fraktionen 
5 telle einſchlie lich des Zentrums einverſtanden ſind, die Stimm⸗ 


their in den Abtheilungen auf Grund des von ihnen gebilligten 
ungsmaßſtabes vorzunehmen. Stellen wir die parlamenta⸗ 


— —— ⁰ ¹ö1 ß — — 


riſche Taktik der Fortſchrittspaxtei in den letzten Tagen zuſammen, jo 
ergiebt ſich zunächſt ein Angriff auf die Unparteilichkeit des en 
ten, dem geftern der Verſuch einer Ueberrumpelung der Mehrheit 
durch unerwartete Provozirung einer namentlichen Abſtimmung, un⸗ 
mittelbar nachdem eine ſolche ſtattgefunden hatte, folgte und nunmehr 
das vorſtehend beſchriebene Verhalten der Kommiſſionswahlen gegen⸗ 
über. Das verſpricht etwas für die bevorſtehende Reichstagsſeſſion 
— aber unſeres Erachtens nichts Gutes und Erſprießliches. 

Die von dem Abgeordneten Lasker geleitete B. A. C. ſucht die 
Bedeutung der Differenz nach Möglichkeit abzuſchwächen. Sie ſchreibt: 


An jedem Anfang einer Seſſion drängen die Perſonalfragen über⸗ 
mäßig bervor; nach der Erfahrung langer Jahre ſollte ihnen indeſſen 
eine beſondere Bedeutung nicht mehr beigelegt werden. Selbſt die 
Präſidentenwahl iſt bei uns ſchon lange keine politiſche Demonſtration, 
in welcher die einzelnen Parteien ihre Kräfte gegeneinander meſſen. 
Bei der Konſtituirung des Reichstags durch die Wahl des Bol 
diums ſchien diesmal eine neue Kombination möglich; aber die Frage 
vereinfachte ſich außerordentlich bei einer Mehrheit, die ſofort den 
ang derbe Geſichtspunkt walten ließ und damit die volle Höf⸗ 
ichkeit verband, welche die auf einem gemeinſamen Boden des Wir⸗ 
lens angewieſenen Parteien einander ſchulden. Die geſammte kon⸗ 
jervative Partei, aus zwei Fraktionen beſtehend, welche zuſammen an 
geh beinahe dem Zentrum, als der zweitgrößten Fraktion des 
Neichstags, gleichkommen, erklärten von vornberein und aus eigener 
Initiative, daß ſie Herrn von Forckenbeck als Präſidenten und Frei⸗ 
berru von Stauffenberg als erſten Vize⸗Präſidenten, beide wegen 
ihrer ausgezeichneten Befähigung zur Leitung paxlamentaxiſcher Ver⸗ 
handlungen und wegen deren Bewährung in früheren Seſſionen, an⸗ 
nähmen. Damit war die ganze Frage aufs Einfachſte gelöſt; denn 
ganz von ſelbſt verſtand es ſich, daß der zweite Vize⸗Präſident der zu 
dieſem Zweck vereinigten konſervativen Partei zufiel. Die Fraktion 
der Tee pe te batte, wie es ſich ſpäter zeigte, gegen Herrn 
von Forckenbeck, das Zentrum gegen Freiherrn von Stauffenberg 
Einwendungen. Aus elnanderſetzungen über dieſe Einwendungen 
bälten nur zu unnöthigen Verwirrungen gefünet, während es doch 
darauf ankam, die ungeſäumte Präſidentenwahl vorzubereiten. i 
Wenn einzelne Blätter große volitiſche Kombtualionen an die 
diesmalige Präſidentenwahl im zeichstage Enipfen, fo ſind ſie von 
den Mottven, welche die nationalliß zale Partet geleitet haben, nicht 
gut unterrichtet; noch weiler ſchweiſen diejenigen Blätter ins Blaue, 
welche ſogar an die unbedentenden Wahlen der Vorſitzenden in den 
„Abtheilungen“ politiſche Betrachtungen knüpfen. Innerhalb der na⸗ 
tionalliberalen Bis legt man auf ſolche Perſonalien ſehr geringes 
Gewicht. Die slchungen zwiſchen den beiden liberalen Fraktionen 
werden ſich, ſobald der Reichstag erſt an die materiellen Geſchäfte 
herantritt, bald genug von ſelber darthun; denſelben im Voraus bei 
Wahlen, denen keine politiſche Bedeutung innewohnt, Ausdruck zu ge⸗ 
ben, liegt gar kein Grund vor. Jene Beziehungen ſind gegenwärti 
— das läßt ſich nicht in Abrede ftellen — geſpannt genug; aber er 
bei Fragen von ſachlichem Inhalt, erſt in der Geſchäftsthätigkeit des 
Reichstages kann und wird es ſich zeigen, ob auch die früher bei den 
liberalen Fraktionen gemeinſamen fachlichen Geſichtspunkte ſich ver⸗ 
ſchoben haben. Die nationalliberale Partei hat ihren Standpunkt 
nicht verändert. Die von allen Seiten gegen fie gerichteten Angriffe 
baben nur dazu beigetragen, daß fie im Innern gefeſtigter und nach 
Außen geſchloſſener als je daſteht. Wie ſollte auch eine Partei, welche 
ſich um den nationalen Gedanken als Sammelpunkt ſchaart, heute, 
wo überall parlikulariſtiſche Velleitäten ihr Haupt erbeben, ſich nicht 
mehr als zu irgend einer anderen Zeit dazu aufgeforbert fühlen, feſt⸗ 
ubalten an dem, was ſie einigt, und von ſich abzuweiſen, Alles, was 
hie zu ſpalten Bat wäre. Um dieſen Sammelpunkt ſich fefter als 
je zuſamenſchließend wird die nationalliberale Partei nach links 
bin eine abwartende Haltung einnehmen. Inwieweit es gelingen 
wird, die gegenwärtig in der Fortſchrittspartei hervortretende Ab⸗ 
wendung von der nationalliberalen Partei zu einer trennenden Kluft 
zu erweilern und, was daraus ſich entwickeln wird, kann erſt die 
Zukunft lehren. Die bisherigen Vorgänge im Schoße des Reichstages 
waren zwar dazu geeignet, um Empfindlichkeiten zu reizen, für die 
Stellung der beiden liberalen Fraktionen zu einander find fie jedoch 
nicht enkſcheidend geweſen, in dieſer Frage, von deren Beantwortung 
viel mehr abhängt, als Mancher ſich vorſtellen mag, werden die That⸗ 
ſachen und nicht die Perſonen das entſcheidende Wort ſprechen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 1. März. Die geſtrige Erörterung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe über den Kulturkampf iſt vielleicht das wich⸗ 
tigſte Ereigniß der kurzen Landtagsſeſſion und um ſo wich⸗ 
tiger, als daſſelbe in unverkennbarem Widerſpruch mit dem 
ſonſtigen Charakter der Seſſion ſtand. Man könnte durch 
dieſen augenfälligen Widerſpruch auf die Vermuthung geführt 
werden, daß die bis zur äußerſten Hefligkeit geſteigerte Oppoſition der 
Ultramontanen, welche ſchließlich in der Warnung des Herrn von 
Schorlemer gipfelte, daß die Stellung des Volles zur Dynaſtie er⸗ 
ſchüttert ſei, ein taktiſches Manöver war und nur die Vorbereitung 
zu der endlichen Friedensmachung bilden ſollte. Es läßt ſich ja nicht 
abweiſen, daß in einer ſolchen Haltung eine wohl überlegte Methode zur 
Anwendung gelangt ſein könnte, und es würde dies eine natürliche 
Erklärung für die ſo auffällige Steigerung der Angriffe in dieſer 
Seſſion geben. Aber wenn man auch eines ſolchen Verdachtes ſich 
nicht ganz zu erwehren im Stande iſt, ſo klang doch aus der Rede 
des Abgeordneten Cremer nichtsdeſtoweniger ein entſchiedener Frie⸗ 
denswunſch und ein Friedensbedürfniß. Der Redner motivirte aller⸗ 
dings dies Bedürfniß nur mit dem Intereſſe des Staats, aber das⸗ 
ſelbe liegt mindeſtens eben ſo ſehr im wahren Intereſſe der katholiſchen 


Kirche. Wenn nun in der offenen Ausſprache dieſes Bedürfniſſes von 


klerikaler Seite eine bedeutungsvolle Thatſache zu erkennen iſt, ſo muß 
die weitere Erörterung, welche ſich daran knüpfte, und der darin her⸗ 
vortretende Geiſt des Entgegenkommens von liberaler Seite als nicht 
minder wichtig erſcheinen. Es iſt gewiß für die ganze weitere Ent⸗ 
wicklung der kirchlichen Frage von größter Wichtigkeit, daß von beiden 
Seiten zum erften Mal ein Ton wirklicher Verſöhnlichkeit angeſchlagen 
und das Bedürfniß nach Verſtändigung unumwunden anerkannt wor⸗ 
den iſt. Wenn der Kultusminiſter, ſo ſehr er den Wunſch der Ver⸗ 
ſöhnung grundſätzlich ſchon wiederholt geäußert, ſich gegenüber den 


veranlaßt ſah und das Verlangen ausſprach, daß die Verſöhnlichkeit 
ſich in einer poſitiveren und mehr authentiſchen Weiſe bekunden möge, 
als in den allgemeinen Wünſchen einer Rede Cremers, ſo wird man 
dies nach allen Symptomen der jüngſten Vergangenheit vollkommen 
gerechtfertigt finden. Aber die Thatſache bleibt beſtehen, daß zum 
erſten Mal die Möglichkeit einer Wendung zum Frieden hervorgetreten 
und beiderſeitig ins Auge gefaßt worden iſt. Und dieſe Thatſache iſt 
immerhin ſo bedeutungsvoll, daß ſie als Schluß der ſonſt ſo uner⸗ 
quicklichen Budgetverhandlung willkommen zu heißen iſt. — Unter den 
Landtagsvorlagen, welche nicht mehr zur Erledigung kommen werden, 
iſt die wichtigſte der Geſetzentwurf über die Befähigung zum 
höheren Ver waltungsdienſt, der bekanntkich im Herren⸗ 
hauſe nicht über die erſte Leſung hinausgekommen iſt. An den da⸗ 
mals gefaßten Beſchluß des Herrenhauſes in Betreff der Befähigung 
zum Landratbsamt knüpfte die „Prov. Korr.“ ſogleich die Bemerkung, 
daß damit eine neue bedeutende Schwierigkeit für das Zuſtandekom⸗ 
men des Geſetzes gegeben ſei. Es ſcheint nunmehr, daß die Unmög⸗ 
lichkeit über dieſen Punkt ſich vertrau lich zu verſtändigen, die ſtill⸗ 
ſchweigende Zurücklegung des Geſetzentwurfs im Herrenhauſe zur 
Folge hat. 

— Zum 80. Geburtsfeſt des Kaiſers regen ſich überall 
ganz beſonders feſtliche Veranſtaltungen. Unter Anderen iſt es der 
„Trib.“ zufolge im Werke, eine gemeinſame Kundgebung preußiſch er 
Städte ins Leben zu rufen, und es wird darüber bereits ver⸗ 
handelt. Seitens der Stadt Berlin geht man mit der Abſicht um, 
die Summe zu ſtiften, welche erforderlich iſt, um das Denkmal der 
Königin Luiſe, welches im Thiergarten aufgeſtellt werden ſoll, zu 
vollenden. Wie bekannt, gebört die baldige Verwirklichung der Denk⸗ 
malsidee zu den Lieblingswünſchen des Kaiſers, und es wäre alſo eine 
ſolche Gabe jedenfalls eine ſehr ſinnige Feſtveranſtaltung. 

— Im Anſchluß an die amtliche Mittheilung von der Berufung 
des ſeitherigen Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes Maybach in 


die Stelle eines Unterſtaatsſekretärs im Handelsminiſterium, ver⸗ 


nimmt die „Poſt“, daß dieſe Berufung ſpeziell auf die Initiative 


des Handelsminiſters zurückzuführen iſt. Herr Maybach war bekannt⸗ 


lich ſchon früher im Handelsminiſterium thätig, und auch feine Er⸗ 
nennung zum Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes erfolgte auf Vor⸗ 
ſchlag des Handelsminiſters, welcher Herrn Maybach ſchon damals 
den Poſten eines Unterſtaatsſekretärs im Handelsminiſterium für den 
Fall der Aufgabe des erwähnten Amtes beim Reich in Ausſicht ſtellte. 
„Alle ſonſtigen Gerüchte, welche an dieſen auf ausdrücklichen Wunſch 
des Herrn Maybach erfolgten Wechſel ſich knüpfen, entbehren durch⸗ 
aus der Begründung. Ueber die Beſetzung der bisher von Maybach 
innegehabten Stelle verlautet noch nichts, aber man wird ſchon jetzt 
als ſicher anſehen können, daß der Schwerpunkt der Eiſenbahnpolitik 
jedenfalls im Handelsminiſterium liegen wird.“ (Eine uns zugegan⸗ 
gene Privatdepeſche bezeichnet den Stellenwechſel Maybach's als 


Zeichen, daß die Regierung die Pläne, die ſie im Projekt des Reichs⸗ 


eiſenbahnſyſtems zu verwirklichen ſuchte, von nun an um ſo feſter 
innerhalb der preuß. Verwaltung verfolgen wolle. Red. d. Poſ. Ztg. 
— Das Abgeordnetenhaus kam heute auf Grund eines Be⸗ 
richts der Budgetkommiſſion zurück auf früber geſtellte Anträge, welche 
die Erweiterung der Staatsforſten bezweckten, nöthigenfalls unter 
Veräußerung von Domainen. Der Referent Rickert begründete den 
etwas ermäßigten Druck, welchen die Budgetkommiſſion in dieſer Rich⸗ 
tung auf die Staatsregierung geübt zu ſehen wünſchte. Die Antrag⸗ 
ſteller waren der Milderung einverſtanden, der Regierungskommiſſar 
dagegen, Landforſtmeiſter Ulrici, fand die Aufforderung auch in der 
vorliegenden Form zu ſtark, und bat um Ablehnung. Nachdem jedoch 
der Referent nochmals darauf hingewieſen hatte, daß ja nur eben ra⸗ 
ſcher als bisher, und immer mit Rückſicht auf die allgemeine Finanz⸗ 
lage des Staats vorzugehen empfohlen werde, wurde der Antrag der 
Budgetkommiſſion mit großer Mehrheit genehmigt, ausgenommen der 
Satz, daß die Mittel gegebenenfalls durch den Verkauf von Domänen 
zu gewinnen ſeien, der gegen eine beträchtliche Minderheit fiel. Das 
Haus erwartet demnach, daß mit der Bewaldung öder Gründe und 
wenig wertbvoller Weiden von Seiten des Staats energiſcher als bis⸗ 
her verfahren werde. In den letzten Jahren iſt etwas über eine Qua⸗ 
dratmeile auf dieſe Art bewaldet worden. Einer der Antragſteller 
hatte gewünſcht, es möchten binnen 40 Jabren mit einem Aufwand, 
den er auf 10 Mill. Mark anſchlug, 300 Quadratmeilen Landes in 
neuen Wald verwandelt werden. Zwiſchen dieſer Forderung und dem 
bisherigen Vorgehen des Staats liegt offenbar noch hinlänglicher 
Spielraum, um der woblbegründeten Anſchauung des Abgeordneten⸗ 
hauſes nachzuleben. R > 
Eine andere Verhandlung der Sitzung hatte den bekannten Vor⸗ 
wurf gegen den Finanzminiſter zum Gegenſtand, den die Staats⸗ 
ſchuldenkommiſſion auf Grund eines Referats ihres Vorſitzenden, des 
ehemaligen Juſtizminiſters Grafen zur Lippe erhoben, und deſſen 
Mangel an thatſächlicher Begründung die Budgetkommiſſion akten⸗ 
mäßig feſtgeſtellt hat. Das Haus ſtellte ſich, wie die Budgetkommiſſion 
durch ihren Vorſitzenden v. Benda empfahl, auf Seite des Finanz⸗ 
miniſters und beſchloß dem Herrenhauſe davon Mittheilung zu⸗ 
machen. Das Haus verhandelte ſchließlich noch über den Antrag 
Reichenſperger betreffend die Beſchlagnahme der linksrheiniſchen 
Pfarrdotalgüter. Der Antrag ging bekanntlich dahin, die Er⸗ 
wartung auszuſprechen, daß die königliche Staatsregierung den Erlaß 
des Oberpräſidenten der Rheinprovinz vom 5. Februar 1876, be⸗ 
treffend die Beſchlagnahme der Pfarrdotalgüter, einer wiederholten 


rechtlichen Prüfung unterzieben werde. Die Juſtizkommiſſion bean⸗ 
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in petitorio in Angriff genommen werden möchte, 


der Regierung eine Beſchränkung in dem exekutiven Verfahren aufs 
zuerlegen bezweckte. Zwiſchen ihm und den Vertretern der Regierung 

entſpann ſich heute abermals eine lange Auseinanderſetzung über die 
materielle Seite der Streitfrage, auf welche ſich die Kommiſſion ihrer⸗ 
ſeits gar nicht eingelaſſen hat. Das Schlußergebniß war die Annahme 
des Kommiſſionsantrags. 


— Die Abgeordneten Berger und Dr. Petri ſind aus der 

Fraktion der Fortſchrittspartei ausgetreten, wie der „Börſ.⸗Cour.“ 

hört, aus perſönlichen Differenzen, die keinen politiſchen Charakter 

haben. — Die vereinigten Fraktionen der Fortſchrittspartei im Ab⸗ 

geordnetenhauſe und im deutſchen Reichstage traten am Donnerſtag 

Abend im Reichstagsgebäude zu einer Konferenz zuſammen, um über 

die Reorganiſation der Partei zu berathen. Beſonders 

eingehend wurde die Frage wegen Aufftellung eines neuen Partei⸗ 

‘ programms ventilirt, und, wie demſelben Blatte mitgetheilt wird, 

hob vorzugsweiſe der neu erwählte Abgeordnete für Darmſtadt, 

Büchner, in eindringkicher Rede die Nothwendigkeit einer Umgeſtal⸗ 

tung des alten Parteiprogramms hervor, welches eine ausdrückliche 

Verwahrung gegen eine weitergebende und die Selbſtſtändigkeit der 

85 Bundesſtaaten auffaugende Centraliſation des Reiches betonen müffe. 

' Mit Rückſicht auf die Süddeutſchen wurde indeß von der Aufſtellung 

! eines Parteiprogramms zunächſt abgeſehen und eine Organiſations⸗ 

Kommiſſion, beſtehend aus den Abgeordneten Virchow, Hänel, Herz, 

Klotz, Eyſoldt, Duncker, Büchner, Windthorſt, Richter und v. Saucken⸗ 

Tarputſchen niedergeſetzt, welche Vorſchläge über die weitere Organi⸗ 
ſation machen ſoll. 


— Die nationalliberalen Fraktionen beider Parla⸗ 

mente, des deutſchen Reichstags und des preußiſchen Abgeordneten⸗ 

| hauſes, feierten am 28. v. M. in einem Banket im engliſchen Deals 
\ ihr beiderſeitiges Zuſammenſein in der Reichshauptſtadt, alſo gewiſ⸗ 
5 jermoßen den Schluß der Landtags⸗ und den Beginn der . 
ſeſſion. Der große Speiſeſgal des Hotels war bis auf den letzten Platz 
5 efüllt. Es mochten an 250 Deputirte und Gäſte anweſend ſein. Die 
8 eihe der Toaſte eröffnete der Präſident des deutſchen Reichstages, 
Herr v. 0 orckenbeck, mit einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer, 
durch deſſen weiſe und energiſche Führung die deutſche Nation wieder 
vereint und das deutſche Reich wieder aufgerichtet worden iſt. Der 
ſüddeutſche Reichstagsabgeordnete Völk trank auf die beiden Präſi⸗ 
denten des Reichstags und Abgeordnetenhauſes; in ſeiner Rede ge⸗ 
dachte er auch mit Anerkennung der befreundeten Mitglieder des preu⸗ 
Fſßſiſchen Hexrenhauſes, welches 3 durch die Reichdtagsabgeordneten 
P . Bernuth, v. Forckenbeck, Dr. Weigel, v. Winter, durch die Profeſ⸗ 
1 ſoren Baumſtark, Dernburg, Röpell, Stadtrath Friedländer 
SGBromberg) und andere Mitglieder vertreten war. Präſident von 
Forckenbeck dankte im Namen des durch Unwohlſein dem Feſte 
eider ferngebaltenen Präſidenten v. Bennigſen und in ſeinem eigenen 
Namen. enn die nationalliberale Fraktion in faſt unverminderter 
Stärke aus den letzten Wahlen hervorgegangen ſei, ſo habe ſie dieſes 
weſentlich ihren Wählern zu verdanken, die feſt zur nationalliberalen 
Sache geſtanden hätten; darum gelte fein Hoch der nationalliberalen 
Partei im Lande. — Nachdem die Anweſenden begeiſtert eingeſtimmt 
61 atten, erhob ſich der Abg. Lasker und brachte einen Toaſt auf das 
65 gemeinſame deutſche Vaterland aus, welches nach den triumphreichen 
25 etzten Jahren augenblicklich eine ſorgenvollere Zeit zu durchleben 
habe, nichts deſto weniger aber über den Nöthen der Gegenwart die 
B alen Ziele nicht vergeſſen dürfe Forckenbeck toaſtete dann noch 
einmal auf die anweſenden Mitglieder des Herrenhauſes, in Sonder⸗ 
heit auf die neue Fraktion dieſes Hauſes, durch deren Bildung es erſt 
gelungen ſei, den Stillſtand in der preußiſchen Geſetzgebung zu heben 
und die Dinge in erfreulichen Fluß zu bringen. Hierauf erwiderte 


Die internationale Molkerei-Ausflellung. 
1 


; Hamburg, den 28. Februar. 
Heute, am letzten Februartage, früh 11 Uhr, iſt nach den um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen, der ſorgfältigſten und überlegteften Arbeit 
des Exekutiv Komites die große internationale Molkerei⸗Ausſtellung 
vor dem Steinthor im neuen Schulgebäude und den damit verbun⸗ 
denen Schuppen eröffnet worden. Ark h 
us den Vorbereitungs⸗Stadien des alljeitig mit lebhafteſtem 
Antereſſe begrüßten großartigen Unternehmens ſei kurz rekapitulirt, 
daß Hamburg, neben anderen höchſt weſentlichen Vorzügen ſeiner Lage 
Aund wegen der Weltbedeutung ſeines Handels, als Haupt⸗Exportplatz 
der Butter für ganz Deutſchland, von vorn herein als der paſſendſte 
Ort für ein Vorhaben ſo allgemeiner und weittragender Bedeutſam⸗ 
leit gewählt wurde, wie es dieſe Ausſtellung thatſächlich iſt. Die 
Meldungen von nah und fern, das von Woche zu Woche ſteigende 
Wachſen der Ausdehnung der vielgeſtaltigen Ausſtellungsgegenſtände, 
die direkt und indirekt mit dem Molkereibetrieb im Zuſammenhange 
ſtehen. Alles das hat nicht allein die erſten intellektuellen Schöpfer 
des ſchönen Planes ſelbſt überraſcht, ſondern ſteigert dieſe Ueberraſchung 
zu einem faſt uneingeſchränkten lauten Lobe, mit dem wir nach vier⸗ 
ündiger, vorläufiger Ueberſicht die Feder zu einer kurzen Skizze er⸗ 
greifen! — Wir wollen dies Lob ganz beſonders dahin ausgedehnt 
And ſpezialiſirt wiſſen, daß die einzelnen Abtheilungen und Gruppen 
dieſer wahrhaft imponirenden Maſſen von Produkten der Milch und 
der Betriebsmittel und Hülfsſtoffe zu ihrer Erzeugung und vielſeitigen 
Verwerthung nicht allein einen vollwichtigen, faſt erſchöpfenden Aus⸗ 
druck einer internationalen Ausſtellung bieten (— was bei ähnlichen 
Expoſitionen jo oft mißlang —), ſondern einen Einblick in hochinter⸗ 
eſſante wirthſchaftliche erhältniffe unſerer bedeutſamſten Produktions⸗ 
Gebiete geſtatten! Daß endlich dem denkenden und eingeweihten 
Landwirth ſogar ein Aufſchluß über die zeitige Lage dieſes oder jenes 
Landſtrichs, nach Seite feiner Produktionsfähigkeit und feiner Fort⸗ 
ſchritte im Molkereiweſen hier klar wird und mancherlei Rückſchlüſſe 
auf Viebzuchtsfragen und Handelsbeziehungen hier ihre Löſung fin⸗ 
den, d 
der praktiſch und ſofort verwertbbaren und anderweit bewährten 
Maſchinen und Geräthe für das ſchaffende Betriebsleben von bier 
Friſch und lebendig ausſtrömen muß — — dies halten wir für die 
öchſte Bedeutung und den überwiegenden Werth dieſer gelungenen, 
ja im Einzelnen einzig daſtehenden Ausſtellung! 2 
K; Niemand darf von uns heute ein ſpezialiſirtes Eingehen auf ein⸗ 
zelne Ausſtellungsgegenſtände erwarten. Es gehört ſchon ein ganz 
7 0 Nervenſyſtem dazu, in dieſem Irrgarten von Holz, Blech, 
Tbon, Eiſen, Stahl, Zinn und Kupfer immer den leitenden Faden 
ene und ſich die Kunſt zu eigen zu machen, das Unnöthige, 
das zehn⸗ und fünfzigfach vertretene Gleichartige nicht zu ſehen, oder 
doch nur mit einem Blick zu ſtreifen. 
Die wohldurchdachte Ueberſichtlichkeit im Arrangement hat das 
Bas erleichtert und Jedermann wird die Arbeitöfrage begreifen, 
5 


dem wir mittheilen, daß in Milch und Milchprodukten 779 Ausſteller 
mit 977 Ausſtellungs⸗Nummern und in den Maſchinen, Geräthen, 


dieſen Antrag, den vorſtehenden Antrag Reichenſperger abzulehnen 
und die Erwartung auszuſprechen, daß die Regierung die Entſchei⸗ 
dung der ordentlichen Gerichte über die Frage, ob die nach dem 
Erlaſſe des Oberpräſidenten der Rheinprovinz einzuziehenden Pfarr⸗ 
dotalgüter zu den Leiſtungen aus Staatsmitteln zu rechnen ſind, welche 
nach s 1 des Geſetzes vom 22. April 1875 der Einſtellung unterliegen, 
nicht durch Einlegung des Kompetenzkonflikts hindern und insbe⸗ 
ſondere den Kompetenzkonflikt nicht erheben werde, wenn der Fiskus [ Parteiblättern, zu Moniteuren der F 
Der Abgeordnete 
Reichenſperger hatte ſeinerſeits einen Zuſatzantrag geſtellt, welcher 


2 


Kammer, in der ſeine 
geres Band mit dem 
einem Hoch auf die 
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warmen Danke für die freundſchaftlichen Geſinnungen gegen die erfte | einem Erkenntni 
de mer inni⸗ 

Er endete mit 

l aktor des öffentli⸗ 

chen Lebens das Ihrige dazu beitragen werde, dieſe enge Verknüpfung 


reunde bemüht ſein würden, ein 
eordnetenhauſe zu ſchlingen. 
ae welche als mächtiger 


herbeizuführen. Von den anweſenden Vertretern der Preſſe antwor⸗ 


Beruf der politiſchen 


ittern I taktionen zu machen hätten. 
Gegentheil ſei eine unabhängige Preſſe — unabhängig 
er auch den Fraktionen 


gel, rein und unverfälſcht die Meinung des Landes erkenne. 
ieſem 
Reihe der offiziellen Trinkſprüche beendet. 
— In der v. Decker ſchen Ge 


eimen Oberhofbuch⸗ 


das „Tgbl.“ erfährt, hat das Reich nach dem kürzlich erfolgten Ab⸗ 
leben des Herrn v. v. Decker die ſchon früher eröffneten Verhandlun⸗ 
gen wegen des Ankaufs des Grundſtückes und des Geſchäftes ſo raſch 
in Fluß gebracht, daß ſie nunmehr zu einem gedeihlichen Ende ge⸗ 
bracht werden konnten. ) 

Druckerei unter der Bezeichnung „Kaiſerliche 
weitergeführt werden, denn ſie ſoll ſich lediglich auf die Ausführung 
ſolcher Arbeiten beſchränken, welche ihr von Reichswegen zufallen. 
Wahrſcheinlich iſt es auch, daß die Offizin in ein anderes Ge⸗ 
bäude verlegt wird, weil das v. Decker ' ſche Grundſtück in der 
Wilhelmſtraße, welches bekanntlich an das Reichskanzleramt grenzt, 
über kurz oder lang für andere Reichszwecke nutzbar gemacht wer⸗ 
den dürfte. 

— Nach einer Allerhöchſten Beſtimmung vom 15. v. M. baben 
die zu den Offizieren von der Armee Nn, beziehungsweiſe 
a la suite der Armee geſtellten und die mit der Exlaubniß zum Tragen 
der Armee⸗Uniform verahſchiedeten Offiziere der Feld⸗ (exkl. 
reitenden) Artillerie, der Fuß Artillerie, des Ingenieur⸗Corps und 
des Eiſenbahn⸗ Regiments die Armee⸗Uniform für Infanterie, die 
Offiziere derſelben Kategorie von der reitenden Artillerie und dem 
Train die Armee⸗Uniform für Kavallerie — die Verabſchiedeten mit 
den entſprechenden Abzeichen — zu tragen. Als Kopfbedeckung wird 
zu der Armee⸗Uniform getragen: von den Offiziren der Infanterie, 
der Jäger und Schützen, des Ingenieur⸗Corps und des Eiſenbahn⸗ 
Regiments der Infanteriehelm älterer Form (mit eckigem Vorder⸗ 
und abgerundetem Hinterſchirm und mit Blättern —) mit heral⸗ 
diſchem Adler und dem Namenszug FR., von den Offizieren der 
Kavallerie und des Trains der Dragonerhelm mit gelben Beſchlägen; 
von den Offizieren der Artillerie der Artilleriehelm — nach älterer 
Form — mit heraldiſchem Adler und dem Namenszuge FR. — An 
den Helmen wird von den Offizieren aller Waffen bei entſprechender 
Gelegenheit ein weißer Haarbuſch geführt. 

— Die Erfahrungen bei den letzten Herbſtübungen haben gezeigt, 
daß die Beſtimmungen des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für 
die bewaffnete Macht im Frieden bezüglich des Vorſpanns, 
durch welche dem Lande noch immer eine große Laſt auferlegt iſt, 
nicht nur den Truppen, ſondern auch der Verwaltung keine genügende 
Sicherheit für die ſchnelle und ſichere Erfüllung der bezüglichen 
Leiſtungen bieten und außerdem eine weſentliche Erſchwerung bereiten. 
Es ſoll deshalb darauf Bedacht genommen werden, ar die Be⸗ 
ſchaffung des Vorſpanns in irgend einer anderen Weiſe erfolgt, durch 
welche die bisherigen Uebelſtände beſeitigt oder doch möglichſt ge⸗ 
mindert werden. Demgemäß ſollen Gelder angewieſen werden zur 
Deckung der Koſten, weſche bei Ankauf beziehungsweiſe Miethung von 
Wagen, Pferden, Geſchirren an Stelle der Entnahme von Vor⸗ 
ſpann oder dadurch entſtehen, daß der Vorſpannbedarf Seitens der 
Truppentheile gegen entſprechende Entſchädigung auf andere Weiſe 
ſichergeſtellt werde. 1 3 3 

— [Obertribunalsbeſchlüſſe.] Ein Geiſtlicer, 
welchem die Stellung eines biſchöflichen Kommiſſars bis 
zum Widerruf 15 aer iſt nach einem neueren Erkenntniß 
des Obertribunals als ein perſönlicher Vertreter des 
Biſchofs zu betrachten und demzufolge ſtrafhar, wenn er nach Exledi 
gung des biſchöflichen Stuhles ohne ſtaatliche Genehmigung fortfährt, 
biſchöfliche Rechte oder Verrichtungen auszuüben. Dies gilt ſelbſt 
für den Fall, daß in der betreffenden Diözeſe bei früheren Servis⸗ 
bafanzen die Obſervanz beſtanden hat, daß die Funktionen der biſchoͤf⸗ 
lichen Kommiſſare ohne Weiteres fortgedauert hatten. — Die un be⸗ 
fugte Ausübung der Funktionen eines zur Verhütung der 


Kollektionen von Molkerei⸗Einrichtungen, Hülfsſtoffen, Futterſtoffen 
und den wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden für die Milchwirtoſchaft 238 
Ausſteller mit 1013 Ausſtellungs = Gegenftänden vertreten waren 
Selbſtredend geht Deutſchland in beiden Abtheilungen voran, aber 

änemark, Finnland, die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen und Schweden 
und Norwegen ſchließen ſich mit impoſanten Maſſen in den Produkten 
England und Amerika auch in den Maſchinen dem Heimathlande an. 
Unvergeſſen ſei, daß Holland ſehr hervorragend, aber auch unſere 
Nachbarn jenſeits der Vogeſen und jenſeits der Donau und Leitha 
ſehr nennenswerth vertreten ſind. 


555 Abtheilung 1 nimmt neben der kondenſirten Milch die, für 
den Konſum der nächſten Umgebung der Produzenten bereitete Butter 
die erſte Stelle ein und hier treten nun gleich die hochwichtigen 
Kollektiv⸗Ausſtellungen, die überhaupt in ihrer Totalität und Neben⸗ 
einanderſtellung dem ganzen Unternehmen den höchſten und eigen⸗ 
artigſten Werth geben, in ihrer ganzen Bedeutung auf. Da ſind 
Schleswig⸗Holſtein mit 11 großen Domänen, Weſtphalen, das Groß⸗ 
herzogthum Oldenburg, — ſehr ſtark vertreten, — die Kollektiv⸗Aus⸗ 
ſtellungen hannoverſcher landwirthſchaftlicher Vereine und Privaten, 
die vorzügliche Hildesheimer KolleklivAusſtellung, dieſelbe der Pros 
vinz Preußen, pommersche und ſchleſiſche Namen beſten Klanges, die 
ade und finniſche Kollektiv⸗Ausſtellung — letztere mit Butter un⸗ 
vergleichlichſter Zartheit und Feinheit des Geſchmacks — alle mit ge⸗ 
alzenem Produkt zur Stelle. Es iſt ein ganz vortreffliher und 
dankenswerther Gedanke geweſen, bei den meiſten Ausſtellern die 
Zahl der Kühe, die Futterart, die Race, den Boden des Grundbeſitzes, 
die Methode der Verbutterung u. dgl. m. im Katalog zu 1 57 Es 
ergiebt ſich hieraus für den beſuchenden Landwirth ein Studium, 
wenigſtens die . zu einem ſolchen, wie ſie leider ſo 
oft auf dieſen großen Welt⸗Jahrmärken fehlen und die vergleichende 
Gegenüberſtellung verbutterter Milch oder Sahne, bei dieſem oder 
jenem Futter, bei dieſer oder jener Rune — das iſt der e 
reelle und ſolide Nutzen, der noch höher gilt, als die zahlreichen Ge⸗ 
ſchäftsanknüpfungen, die übrigens lebhaft hin⸗ und herwogten !. 
Bei ungeſalzener Butter begegnen wir wieder Finnland in ſtar⸗ 
kem Streit um den Siegespreis. Dauerbutter für weitere Verſen⸗ 


endlich ein ni entſchiedener Austauſch und eine Kenntnig | dung findet in Mecklenburg ihren altangeftammten und bewährten 
0 


Boden und Heimathsort. Es iſt hocherfreulich und gewiß bei nähe⸗ 
rem Studium ſehr lehrreich, wie Mecklenburg und Holſtein hier riva⸗ 
liſiren. Ich zähle bei letzterem einige neunzig Ausſteller und zwar die 
intelligenteſten Wirthe, die größten Güter des ſchönen Landes. Hier 
tritt auch Schweden, und zwar ſehr ſiegesgewiß, in die Arena, neben 
ihm Dänemark, das als ein Land des glänzendſten Fortſchritts auf 
dieſen Gebieten zu bezeichnen iſt. Selbſtredend bat ſich Alles, was 
irgendwie mit dem verwöhnten Hamburg geſchäftlich in dieſer Branche 
zuſammenhängt, doppelt und dreifach angeſtrengt. Die Kollektiv⸗Aus⸗ 
ſtellung der Provinz Preußen iſt hier, neben der der ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen, wohl die impoſanteſte. Anmaßend wäre es, wollte ich hier 
nur eine Andeutung über den Sieger wagen — man weiß, welche 
Vorbedingungen und welche giete zu bemeſſen find, bevor man unter 
ſo vielen ebenbürtigen Bewerbern Einem die Palme zuerkennen darf! 
— Dann. fpielt präſervirte Butter eine große Rolle, Molken und 
Kunſtbutter nur eine unbedeutende. — Der Käſe in Gruppe III., 


Dr. Kruſe von der „Köln. Ztg.“ mit einem Toafte auf die Volks⸗ 
vertretung, deren en vorzubereiten und zu erleichtern der ſchöne 
lätter ſei, ohne daß ſie ſich deshalb zu ſtrikten ' 
Im | zubereitet werden darf, angeordnet. 
egen⸗ 
. t n das Beſte, was ſich eine liberale 
Fraktion wünſchen könne, damit ſie in ihr, wie in einem klaren S 0 
a 
Toaſte, der mit großem Beifall aufgenommen ward, war die 


druckerei iſt allen Angeſtellten mitgetheilt worden, daß am 1. Juli 
dieſes Jahres die Anſtalt in andere Hände übergehen wird. Wie 


Falls der Reichstag zuſtimmt, wird die 
- Geheime 
Reichs⸗ Druckerei“ in allerdings etwas beſchränktem Umfange 


cimenkräntheit fonzelftonirten Fleiſch au 
itniß des O unals vom 6. Februar als 0 
Ausübung eines öffentlichen Amtes, nicht a en de 
werbekonkravention zu beſtrafen. — Durch die Verordnungen n 
königlichen Regierung zu Magdeburg vom 12. Dezember Bil eit 
6. Juni 1874, welche unbeſtritten für Neuhaldensleben Gültiſſhe 
hoben, iſt zur Verhütung der Trichinenkrankbeit eine obligaten 
Unterſuchung des Be geſchlachteter Schweine durch kon wine 
und verpflichtete Beſchauer, auf deren Zeugniß über den chen 
freien Befund daſſelbe erſt verkauft a Bun e e Mana 
er Fleiſcher S. 4 
densleben, welcher eine Konzeſſion als Fei öbeſchauer für Neuen 
densleben nicht 5 bat dort nichtsdeſtoweniger in vier Aue 
die Funktionen eines Fleiſchbeſchauers ausgeübt und amtliche ericht 
über das Ergebniß ſeiner Unterſuchung ausgeſtellt. Das Kr ae 
u Neubaldensleben verurtheilte ihn demzufolge ſowobl wegen ray 
ugter Ausübung eines Amtes, als auch wegen unfonzeffiontrien w 
werbebetriebes auf Grund des $ 147, 1 der eichsgerichte ordne N 
einer Geſammtſtrafe von 20 M., dagegen ſprach der Appela gpz 
gerichtshof zu 5 aut die Appellation des Angeklagten Fern 
ich eine Verurtheilung deſſelben wegen unkonzeſſionirten ibm ! 
betriebes zu einer Geldſtrafe von 15 M. aus. as Obertrin s 
vernichtete jedoch auf die Nichtigkeitsbeſchwerde des Oberftnatsuntinn Rue 
das zweitinſtanzliche Erkenntniß und verurtheilte, in der Sache 
exkennend, den Angeklagten wegen unbefugter Ausübung eines am? 
lichen Amts in vier Fällen zu einer Geldſtrafe von je 5 M., 3 von 
men von 20 M., event. 4 Tagen Gefängniß, ſprach ihn dafuer! 
der Anſchuldigung einer Zuwiderhandlung gegen 8 147, derung 
der Bundesgewerbeordnung frei. „Die Verordnungen der Reg find 
zu Magdeburg“, führt das Erfenntnig des Obertribunals aus, wech 
im Intereſſe der Geſundheits polizei, alſo zu einem 
welchen der Staat, weil innerhalb feiner Aufgabe liegend, pfleg 
fördert, erlaſſen, die Fleiſchbeſchauer werden von den reſpekti 
lizeihebörden als Organen der Regierung, nach geſchehener ib 
— cfr. s 3 cit. — beſtellt — konzeſſionirt — ſowie amtlich very 
und ihre Atteſte baben amtlichen Glauben. Die Verordnung n Fr; 
12. Dezember 1865 bezeichnet denn auch die von denſelben vorgen bt! 
mene Unterſuchung als amtliche Fleiſchſchau, ihre Funktion üben der 
Amt. Nach alle dieſem find daher die Fleiſchbeſchauer, wie iz 
Oberſtaatsanwalt zutreffend annimmt, als Beamte eines, ei au 
sche untergeordneten Zweiges der ſtaatlichen Geſundheitspoliz 
zuſehen. 
Königsberg, 28. Februar. Die „Pr. L. Z.“ meldete neulich, ve 
Oberpräſident v. Horn habe bei feiner letzten Anweſenheit in #" 
zig, und zwar bei ſeiner Verabſchiedung von dem dortigen Be 
rungs Kollegium, die Abficht zu erkennen gegeben, von feiner Stellun 


beſch 
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als Oberpräſident zurückzutreten, wenn die Theilung dat 
Vrgvin Preußen vor ſich gehe. Der „K. H. 3.” iſt nunmehr de dan 
der“ danziger königl. Regierung ein Schreiben zugegangen, wonach Me 


betreffende Mittheilung thatſächlich unrichtig ift, da der 
präſident bei dieſer Gelegenheit von ſeinem Ausſcheiden aus 
amtlichen Stellung überhaupt nicht geſprochen habe. — Der 
Magiſtrat ſcheint nunmehr die Einführung der Kanaliſa! 
auch für Königsberg ernſtlich in Ausſicht zu nehmen. Wie die 
H. Z.“ erfährt, hat Oberbürgermeiſter Selke bei feiner letzten 1 
weſenbheit in Berlin mit dem Geh. Oberbaurath Wiebe wegen d in 
Angelegenheit verhandelt und heute haben auf dem Rathbauſe 

derſelben Angelegenheit vertrauliche Berathungen zwiſchen dem 
bürgermeiſter, dem Stadtbaurath und einigen Stadtverordneten g 

gefunden. 


Saarbrücken, 27. Februar. Die hieſige Stadtverordneten Bez de 
ſammlung heſchloß geſtern an den Kaiſer und König die Bitte 
richten, gelegentlich der in Ausſicht genommenen Reiſe nach 
burg auch unſere Saarftädte mit feinem Beſuche beehren 
wollen. Als Quartier iſt ihm das Haus des Banquiers Quien 
Verfügung geſtellt, in welchem Se. Majeſtät 1870 im Kriege gege 
Franzoſen fein erſtes Hauptquartier genommen hatte. 


. A RESET 
Frankreich. ‚he 

Boris, 27. Februar. Der Deputirte Marquis de ka, 
ftellane, der, wie die heutigen Blätter melden, unter gerich 7 


liche Vormundſchaft geſtellt worden, iſt ein jo raſen 1 banker 
Spieler, daß er eines Tages 18 Stunden lang hintereinander fiel, RX 


ſucht ſeine Meiſter neben all' den bereits genannten Ländern in wi 
Schweiz, und England und Frankreich. Im Exportkäſe, von . 
Größe des Wagenrades, abwärts bis zum kleinen Fingerhutsfo fin 
ſteht Holland mit jahrhundertaltem Ruf voran. Dann ift mir berg 6 
licher baieriſcher und mähriſcher Käſe begegnet und Mailand, ge de 
Kanton Bern, die alten Delikateſſen⸗Namen Frankreichs und Er 
lands glänzten mich an. Ueberall waren im Katalog ſorgſam "7ER, 
Tag der Bereitung und andere Vergleichsnotizen eingefügt. Ge⸗ t 
Die zweite Abtheilung, in einem beſonderen, gut konſtruirten. ib Er 
bäude, enthält die Betriebsmittel und A die Milchwiſtel, i g Res 
ſchaft. Wer zählt die Namen der Geräthe und Milchtransportmiin, Ar de 
wer will fo kühn fein, einer Firma das Vorrecht einzuräumen, ini 
hundert Gleichberechtigte nach demſelben Ziel: „Einfachheit, Soli, 
tät, Billigkeit“ ringen? Auch hier find die kompleten Molkereien, 0 
tungen der Carlshütte bei Rendsburg, Ed. Ahlsborn's in Hildesbege⸗ ee 
Stiller und. Weber in Roſtock wenn nicht das Beſte, fo doch das 9. bald 
lehrendſte Inſtruktiv find die amerikaniſchen Geräthe gewiß and 
ob überall nachahmenswerth ift eine andere Frage. In den BUT 
ſtoffen, Modellen, Hülfsſtoſſen (Butterfarbe, Lab, Käſefarbe, Salz) 10 
pieles Vortreffliche zur Stelle. In manchen Sachen hat die Komm 
fion ein weites Gewiſſen, aber ein freundliches Geſicht gehabt — "ihr 
Alles mag direkt in den Rahmen dieſer Ausſtellung paſſen. Pr 68 
tige exakt gearbeitete Dampfmaſchinen halten Alles in Betrieh reſſel 
wallet, ſiedet und ziſcht rings umher. Wir notiren hundert Adreſſig⸗ 
fragen tauſend Fragen und möchten zehn Augen haben! Die late NR 
richter find mitten in ihrem mühſeligen Amte. Ueber die Neſullpe MR 
ihrer Konferenzen, über die Namen der Delegirten, die Preiſe pen r 
ee und höchſt werthvoll ſind, endlich über die au fallendſer 8 
rſcheinungen in Abtheilung II., vor denen die dichten Schaaren 
Fremden ſich häufen, demnächſt noch ein paar Schlußworte. 
Max Bauer. 


1 


„Weber Fremdwörter“ 


lautete das Thema eines unlängſt im wiſſenſchaftlichen Verein h 
Berlin durch den General⸗Poſtmeiſter Stephan gehaltenen en“ dat in 
trages. Wer wäre wobl jetzt berufener, gerade über dieſen MI 
ſtand zu ſprechen, als unſer Generalpoſtmeiſter, der in feinem 
Wirkungskreiſe vornehmlich die Axt anlegte zur Beſeitigung 
ſchlimmen Beiwerkes, welches ſich im Laufe der Jahrhundere 
ein Heuſchreckenſchwarm über unſere deutſche Sprache verbreite 
und ſchier unvertilgbar erſchien Der Vortrag, mit Humor gew 
bewies die volle Hingabe des Vortragenden und tiefes Studium. er 
Könnte man, ſo begann der Redner, in dieſem Saale alle 
Reichs bauptſtadt vertretenen Sprachen vereinigen, jo wür 0 
kaum aus der jetzigen ziviliſirten Welt eine Sprache fehlen. utter e 
allen aber würde uns das herrliche Weſen unſerer deutſchen Meder 1 
act die reiche Fülle ihres Wörterſchatzes mit voller, beſtri , 
acht entgegenleuchten, wie ſie namentlich in der unenplicherdich⸗ i 
danfenfitlle und in der unvergleichlichen Sprachgewalt unſeres "ren ER) 
ters Friedrich Rückert zum lebendigſten Ausdruck gelangt ſei in AR Re 
Ausſpruch Voltaire's, daß die ara eine ale ch nig n e f 
welcher der Vokal gar nichts und der Konfonant nur ſehr we 
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ulegt fo ermüdet war, daß er ſich die Karten von einem Neben dem Pfandleiher, der feinen Kundenkreis meiſt unter den mos chem Backenbart. — PBegow, der Kaufmannsſohn, verbummelt und 
dienten feines Zirkels halten ließ. Eine bekannte Dame des Fau⸗kauer Studenten hat, figt eine Repräſentantin der moskauer demi- | verlottert verläßt er das Elternhaus und ſinkt von Stufe zu Stufe, 
5 8 i 
vr St. Germain wurde ebenfalls unter Vormundſchaft geftellt monde; neben einem aller Standesrechte verluſtig erklärten ehe⸗ bis er zuletzt dahin kommt, einem ehemaligen Koch ſeines Vaters die i 
dieselbe ſpielt i rasch „maligen Fürften — ein durch fein wüſtes Leben zuletzt zum Räuber | Tafhenubr zu rauben. Ein blaſſer Junge mit dem zweifelloſen Aus⸗ 
i e ſpielt zwar nicht um Schätze dieſer Welt, aber um Schätze gewordener echt typiſcher Kaufmannsſohn; neben der Hehlerin ihres druck von Geiſtesarmuth im Geſicht, thut er ſich abſolut durch nichts 
Himmels, denn fie gab ungeheure Summen an die Geiſtlichkeit. Geliebten — die Mörderin aus Leidenschaft zu einem Gauner; neben Charakteriſtiſches in feinem Aeußern hervor. — Neoſitow, die Seele 
ktosdem fie unter Kuratel ſteht, erſchien fie doch wieder auf der | einem Gauner, der feine fein durchdachten Streiche ſelbſt noch inner» des Zuchthauſes, verſtand es, innerhalb der Gefängnißmauern eine 
ſteht, s . 
Ae der Dupanloup'ſchen Defenſe für die Militärgeiftfichen mit der halb der a auszuführen verſteht — ein feine Augen | vollftändige Fabrik zur Anfertigung von Wechſeln und jonftigen Werth⸗ 
Summe v 1 beſcheiden niederſchlagender Literat⸗Satyriker, Freund und Mit⸗ papieren ins Leben zu rufen. Alle feine 0 lfu ordneten ſich 
elan, , on 200 Franken. Man ift übrigens ſehr geſpannt, ob Ca- | arbeiter des „Hudilnik“ noch aus der Zeit Sſuchow's. Kurz — alle ibm willig unter. Sein Heim war ihm das Gefängniß geworden er 
1 ne ſein Mandat niederlegen wird; es beſteht kein Geſetz, das ihn | möglichen Geſellſchafts⸗ und Berufsklaſſen finden wir in dieſer zahl⸗ wünſchte darin zu verbleiben, aus Furcht vor Zwangsarbeit und Ver⸗ 
iu zwingt. — Vorgeſtern traten unter dem Vorſitz eines bekannten reichen Verbrecherbande, zu deren ſorgfältiger Bewachung beinahe ein | bannung, Er iſt ſchon in reiferen Jahren, Haar und Bart ſind grau 
iſchen Industriellen namhafte Vertreter der bei dem Handels: Bataillon Linien⸗Infanterie aufgeboten iſt. Neben Tana äußerlich] melirt, fein Geſicht zeigt Ernſt und e — Der Notar 
ertra * ' : 5 i „anftändigen“ Geſichtern begegnet man auf der Anklagebank auch] Podkowſchtſchikow hat das Ausſehen eines Azteken, derſelbe große woll⸗ 
Engl ge mit Frankreich zumeiſt betheiligten Induftrieen | folchen en, denen der Stempel jeglicher Verworfenheit jo haarige Krauskopf, die lange Naſe und die umherirrenden Aeuglein. ’ 
ands, Belgiens, Deutſchlands und Oeſterreichs zu einer Be⸗ ſehr au galſchet iſt, daß man ihnen getroſt auch noch mehr als den | Toporkow, eine moskauer literarifirende Kraft, ein Freund Sſuchows, 
athung im ck di if, | Verkauf falſcher Wechſel zutrauen darf. In bunter Reihe finden wir dunklen Angedenkens, dieſes früheren Herausgebers des „Budilnik“, — 
Grand Hotel zuſammen. Zweck dieſer Beſprechung iſt, ! . ter, des 
ie Intereſſen der bet ſſenden Induſtrieen bei den Handelsvertrags⸗ neben der typiſchen Erſcheinung des kleinen jüdiſchen Machers — | rupfte er, der Freund — den Freund. Ein anſtändig ausſehender 
Lerhandl 1 ertrags? echte Studienköpfe aus dem ruſſiſchen Adel, neben dem nicht zu ver⸗ Blondin, der Typus eines Journaliſten⸗Chantageurs, eines Revolver⸗ 
einen Angen mit Frankreich zu wahren, beſonders aber die oben | kennenden Militär a. D., dem nicht minder charakteriſtiſchen moskauer | Literaten, von beſcheidenem Aeußern aber dunkler Herkunft. Alle 
al anyı Duten Bemühungen gegenüber den Tarifvorſchlägen des conseil | Kleinbürger i Schulter an Schulter mit dem unverkennbaren lüderlichen | Diefe bilden die Seele der Bande; ihrem ſchöpferiſchem Hirn entſtam⸗ 
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eur m i „Kaufmannsſohn, dieſem paſſiven Opfer eines wüſten Lebens, die al- | men die Ideen der auszuführenden Verbrechen. Die andere Hälfte 

Er ter = . 5 e 5 a a tive Ergänzung deſſelben, der berüchtigte Schläger an ag beſteht aus dem kleinen Volk a der Hehler und Ver⸗ 
i ⸗ Aufl. vacinthe) babe in Folge der Beſchr . Orten. Die ganze Geſellſchaft der Coeur⸗Buben läßt ſich füglich in | käufer — es find das kleine Spitzbuben, die für einen rothen oder 
m bir gt, auf feine Konferenzen verzichtet. — In Dün⸗ zwei Hälften teilen — die Einen find die Söhne des ruſſiſchen | blauen Zettel, zuweilen auch für einen 2 Schnaps dienſtbereit 
von en verweigerte die katholiſche Geiſtlichkeit die Einſegnung⸗ Herrenthums aus der Zeit der Leibeigenſchaft. Mit Herrenbrod ge- | find. Dahin gehören alle die Meierowitſch, Schtſchukin, Silbermann 
vi ines jungen Mädchens katholiſchen Glaubens mit einem Ifrae | nährt, auf entlegenen Edelhöfen aufgewachſen, ohne jemals etwas | und Liebermann, die Erganjam, Panaſſewitſch u. |. w. 
ung liten. M i g Ber es erfolgte eine ab⸗ Ordentliches gelernt zu haben, folgten fie den väterlichen Spuren und Unter den an ae Frauen iſt es die Schtſchukin, welche un⸗ 
find ſchlä i an war in Rom eingekommen, aber es erfolgte ei H Grundſätzen in Bezug auf breites Wohlleben und Vergeudung des | fere beſondere 2 6 ſamkeit auf ſich lenkt. Sie ſteht unter der An⸗ 
ech gige Antwort. leicht erworbenen Geldes an moskauer Zigeunerinnen. Jene golde⸗ klage, ibren Mann bei den Wechſelfälſchungen unterſtützt zu haben. 
und K nen Zeiten find hin, jene Einnahmequellen find verſiegt. Zur Es iſt dies eine ungewöhnlich ſchöne Fe von rein ruſſiſchem Typus. 
Bo- Bel ien. Arbeit 5 die 9 age 5 75 n ee ii 5 de 5 5 dieſe 5 au 

1 Ar 15 ; : waren geblieben, die Leidenſchaften übten ihre Allgewalt. x moskauer Kokotten hohen Grades zählte, immer nur in Kutſchen fuhr 
1 w wle, 20. Februar. Seit längerer Zeit hatten die ultramon⸗ Die Angeklagten find: 1. der aller Standesrechte verluſtig erklärte] und die Söbne von Konzeſſtonären zu ibren ſolventen Anbetern hatte. 
um] Lat lätter nichts über das lächerliche Wunderkind Louiſe Alexander imofejew Neofitow, die aller beſondern Rechte und Vor⸗ Jetzt hält fie ihre herrlichen blauen Augen beſcheiden geſenkt, lächelt 
m, ein Lau berichtet; man konnte faſt meinen, fie wollten die Sache | rechte verluſtig erklärten: 2. Leonid Konſtantinow Plechanow, 3. Arkadij | aber, wenn der Sekretäx beim Verleſen der Anklage⸗Akte auf irgend 
wel ſclafen und in Vergeſſenheit gerathen laſſen. Aber weit gefehlt.] Nieolajew Wereſchtſchagin,. 4 Konſtankin Ewgenjew Golumbiewski, 5. | einen Haustſtrich eines Coeurbuben kommt. — Die Angeklagte Baſch⸗ 
der Da der ößert d 9 iſe Laleau Walentin Nikolajew Schtſchukin, 6. Konſtantin Karlow Silbermann, 7. kirow wird be ihren Liebhaber ermordet zu haben auf Anſtif⸗ 6 
eie mrer ſoll noch vergr e Sd gelben 05 1 Bois V Halne Wſſewolod Alexejew Dolgorukow, 8 Konſtantin Anufriſew Panaſche⸗ | ten des „Buben“ Dawydowski, eines ſchönen, bochgewachſenen brii- f 

Ei 5 


m Dim gan ſterblich fein. 1 witſch, Edelleute: 9. Alexander Alexejew Protopopow, 10. Nikolai | netten Mannes. Ihr Ausſehen ift das für die Kleinbürgerin typiſche; 

8 „Courrier de Bruxelles“ ſucht die Gläubigen hierauf ſchon jegt | Ippolitow Dmitriſew Mamanow, 11. Nikolai Petrow Kaluſtow, 12. | an ihr iſt nichts Beſonderes, nichts Auffallendes. Sie ſchaut wie ver⸗ 

reiten, indem es erzählt, wie Louiſe, die bereits nun feit vier | Peter Petro Kaluſtow, 13. Jwan Michgilow Dawhdowski 14 Wladimir | nichtet drein, ſpricht indeß zuweilen mit Dawydowskt — Die Anger 

ren weder ee © if fich näh e, ſich der blüpendſten Iwanow Anufrijew, 15. Nikolai Florianow Adamtſchewskt, 16. | klagte Speyer ift offenbar jüdiſcher Herkunft, nicht übel von Aussehen 

4 1 N del a ſchlafe 1 1 1 Bi 1 75 Meier daß wem . 1 9 n 17. ae ee ihre Deng bei ns 8 3 e Frauen m in 

: erfreue un r „daß, . Konftantin Platonow Ogon⸗Doganowski, die Beamten: 19. Koller | ihrem Aeußern ni eſonderes. e Angeklagte tragen Arreſtan⸗ 

5 f während 4 Jahre bei dieſer wenig ſtärkenden Lebensweiſe gediehen | gien⸗Regiſtrator Paul Karlow Speyer, 20. Gouvernements⸗Sekretär tenkleidung. Di Röpfe der Frauen find mit neuen Tüchern von ta⸗ 

ct ſie dies auch ferner von Jahrhundert zu Jahrhundert thun und [Dmitri Nikolajewk Maſſari, 21. Iwan Sſemionow Brjubatow, Sohn delloſer Sauberkeit bedeckt. Wie man ſagt, baben die Angeklagten 

m dit dem a { jeßenden Blute den Boden des Ines Kollegien⸗Sekretärs, 22. Waſſili SE Toporkow, Sohn eines | dagegen proteftirt, in Arreſtanten⸗Kleider zu erſcheinen, wie die Ge⸗ 3 

yon Clauß aus ihren Wundmaalen fließenden Blute den Boden des] Kollegien Regiſtrators, 23. Notar Alexef Sergejew Potkowſchkſchikow, | richtsdehoͤrde es vorgeſchrieben hat. Die Meiſten wollten ſich elegant a 

die dn ens befruchten werde.“ Iſt das nicht hübſch? Alſo eine Art | die verabſchiedeten Offiziere: 24. Swiatoslaw Iwanow Shardezki,] herausputzen und waren nicht wenig betrübt, als ihnen dieſes nicht 2 
er- in ewiger Lampe. Wenn es mit einer Louiſe zu Ende geht, wird | Stabsrittmeiſter a. D., 25. Dmitri Alexejew Saſſſitzkt und 26. Alexej | erlaubt wurde Im erſten Aerger darüber kam der Notar a. 
ver h der Stille eine andere beforgt, welche zum Gaudium aller Nicht» Nilow Druſhinin, Lieutenants a. D., die erblichen Ebrenbürger: 27. ſchtſchikow ſogar in unanſtändigem Aufzuge in den Saal. Er hatte 

Arten 


} 
— 
1 N l Waſſili Wladimirow Pegow, 28. Jegor Jegorow Schilling, 29. Alexej] feinen Arxeſtanten⸗Kittel breit auseinander geſchlagen und das Hemde 9 
ide den Schwindel weiter ſpielt. Sſergejew Maſuxin, 950 Ernſt Chriſtianow Liebermann. Die Kauf- über die Hoſen herabgelaſſen. So trat er dor das Gericht und das 
on leute: 31. Dmitri Iwanow Kalinin, 32. Alexander Iwanow Firſſow, | Publikum bin. Die zweite Hälfte der Angeklagten find Früchte mos⸗ j 
Rufßzland und Polen. 33. Poliewki Charlamjew Tſchiſtjakow, 34. Re Nikolajew | kauer Lebens, moskauer Sitten, Bräuche und Gewohnheiten. 
Sſmirnow, 35. Iwan Chriſtoforow Erganjanz, 36. Kaufmannsſohn Die ganze Geſellſchaft der Angeklagten fühlt ſich augenſcheinlich 


. 8 Moskau, 26. Februar, [Coeurbuben⸗Prozeß.] Die Sſergej Pawlow Sultan Schach, die Kleinbürger: 37. Andrej Ma⸗ ger nicht beengt in dem nichts weniger als großen Rayon, das ihnen 
ö Saale gen im Coeurbuben⸗Prozeß begannen am 20. d. M. im runden | kaxow Sſidorow aus Kofelsk, 38) Owſſy Judinow Meierowitih | hinter der Barriere eingeräumt iſt. Sie plaudern unter einander, 
. erſt fürs moskauer Bezirksgerichts. Derſelbe vor nicht fo langer Zeit] (alias Furmanski, 39. Iſidor Markow Breſchtſch, 40. Alexander lächeln, tauſchen ihre gegenſeitigen Eindrücke aus — nur die Frauen 
die, Reiden Bank-Prozeſ entſprechend eingerichtet und mit einer aus | Waffiljew Chwatow, 41. Nikolai Dmitrijew Sſobole⸗Iwanow, die laſſen die Augen beſcheiden ſinken. Derſelbe hochgelegene Platz, auf 

Dar wieben einfacher Bänke beſtehenden „Anklagebank“ ausgeſtattet, are 42, Kleinbürgerin Jekaterina Jewdokimowa Baſchkirow aus | welchem vor nicht ſo langer Zeit Dr. Strousberg . und von wel⸗ 
Uterdederum überfüllt vom moskauer Publikum, das ſeit lange vor rkutsk 43. Jekatering Nikiferowa Speyer, Frau eines Kollegien⸗Re⸗ chem herab er ſeine Indektiven gegen verſchiedene Kredit⸗Inſtitute, 
ug 8 e brannte, die „moskauer Kinder“ zu betrachten, welche fi | ſtrators, 44. Sophie Pawlowa Sſokolow, Kleinbürgerin, 45. Alexan⸗ | feine Vorwürfe gegen die zu feinen Füßen plazirten Mitglieder des 
War dra Jewdokimowa Smijew, 46. Kleinbürgerin Alexandra Kaſimirowa | Bankkenſeils ſchleuderte — derſelbe Platz iſt jetzt für die angeklagten 
\ ge D Schtſchukin, Frau eines Ebrenbürgers, 47. Darja Nikiferow, Klein⸗] „Damen“ reſervirt. Die Männer ſind von den Frauen durch eine 

bürgerin, 48. Maria Petrow (alias Baikow) aus dem Handwerker⸗ Barriere getrennt. . 
ſtande. : - g „Die Sitzung wurde um 12 Uhr Mittags eröffnet. Nach Erle: 
Betrachten wir nun die Häupter der Bande näher. Dolgorukow digung verſchiedener Formalitäten begann die Verleſung der ſehr um⸗ 
iſt ein kleiner unterſetzter junger Mann, brünet mit bochaufſtehendem | fangreichen Anklageſchrift, welche nicht nur dieſe ſondern auch die 
gekräuſeltem Haupthaar, glatt raſirtem Kinn, finſterem Blick, war Sitzung des nächſten Tages füllte. Der Anklageſchrift entnehmen 
Mitarbeiter eines Journals und benutzte die Muße, welche ihm das Ge⸗] wir: Im Auguſt 1871 wurde auf Antrag des Ehrenbürges Jeremje⸗ 
fängniß bot, um feine — Memoiren zu ſchreiben. — Dmitrijew⸗Ma⸗ jeff die Vorunterſuchung gegen den Edelmann Johann Danilowski 
monow iſt ein hübſcher Blondin mit röthlichem, ſeitwärts gekämmtem | und dem Regiſtrator Speier eingeleitet, welche ergab, daß die beiden 
Bart, trägt Wäſche, deren Weiße mit dem friſch A gech Schnee | Angeklagten den Jeremjejeff bis zur Bewußtloſigkeit betrunken gemacht 
red, fonfurriren kann und hatjein Haupthaar gleichfalls engliſch geſcheitelt — | und ihm bei dieſer Gelegenheit ein Schriftſtück über eine bedeutende 
ge ein echter Viveur mit den Manieren eines müßig gehenden Dandys. — | Summe abgelockt haben. Schon bei Beginn der Unterſuchung ſtellte 
7 At m A Prozeß Protopopow, der einſt reiche Gutsbeſitzer, jetzt ein Menſch ohne alles [es ſich heraus, daß die Angeklagten mit vielen anderen Perſonen 
44 terkeng N N Gewiſſen, lächelt her lich, als der Sekretär beim Verleſen der Anklageakte [ihres Schlages, darunter auch mit einem feiner Geburtsrechte durch 
b üswerther Art. Was für Leute haben ſich auf dieſer Anklage- | auf feine Gaunereien kommt. Er ift ein 3 Mann mit ſtark! richterlichen Spruch verluſtig erklärten Fürſten Dolgorukoff, in Ver⸗ 

ß oder richtiger auf dieſen Anklagebänken zuſammengefunden! J pomadirtem, ſpitz zugedrehtem Schnurrbart und nicht ſtarkem, röthli⸗ bindung ſtehen. Das Hauptfeld der Thätigkeit dieſer zur Begehung 
ar den habe, wohl keineswegs beſtätigend. Redner verweiſt noch, dem Ausſprechen ſchon eine gewiſſe Marter bereitet, eine andere, — drollig, Lakai von läken oder löken (ſchnell, bewegen, daber auch 
f h die epa; Queintz, Schottel, Beneke, und aus der neueren Zeit 9 Benennung. Für die vorliegenden Entwürfe des Rechts⸗ die bibliſche Bezeichnung: wider den Stachel löken), etappe — Staffel, 

ande Gebrüder Grimm, Lachmann, Bopp, Humboldt, welche ſich]weſens iſt bereits die möglichfte Berückſichtigung deutſcher Ausdrücke] Dame — (dem italieniſchen domina) — von dem altdeutſchen tam, 

N 1 85 dem Studium der alten deutſchen Literatur und Sprache vorgeſehen. zahm, alſo diejenige, welche zähmt, gewiß eine altehrwürdige Aner⸗ 
den und die deutſche Philologie zum Rang einer Wiſſenſchaft kennung des weiblichen Charakters u. a. m. Dem reihen ſich Be⸗ 
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N uch für die Heilkunde dürfte eine vorſichtigere Verwendung von 8 5 
Das lautere Deuiſch eines Ulrich von Hutten und Luther fed an len fein, Bee bat kein eine tbierärnfiche, nennungen an, deren Urſprung auf beſtimmte Pexrſonen, Exeigniſſe 


m meiſten zum Herzen ſprechende. Jenes Zeitalter weiſt über⸗ für die Landbevölkerung beſtimmte Belehrung über die Behandlung oder Eigenthümlichkeiten zurückzuführen iſt, wie: Calembourg — unſer 
N eine ziemlich große Sprachreinheit auf. der Maul⸗ und Klauenſeuche zu Gefiht bekommen, welche in jeder Kalauer, ſalbadern, Salamanderreiben, bramarbarſiren, ramponixen, 
def der dreißigjährige Krieg brachte mit dem Sittenverfall, mit [Zeile für den Laien ganz unverſtändliche Ausdrücke wie Spontan, Fine letzteres aus der ganz de Bee Sprachweiſe, welche in 
bt eingreifenden verderblichen Einflüſſen aus anderen Ländern prophilaktiſch, kontagiss u. ). w. enthielt, fo daß der Bauer über die | Padua herkſchte, entſtanden. Andere Bezeichnungen haben erſt mit 
Verfall in Sprache und Schrift, deſſen Nachwehen noch bis Krankheit ſowohl, wie darüber, wer denn nun eigentlich am ſchwerſten] der Zeit eine viel weitere Bedeutung gewonnen, wie: Bureau, mit 
rig ige Zeit hineinreichen. Die erſten Jahrzehnte nach jener krank iſt, mit Recht im Zweifel fein muß. Maſchinen⸗ und Baufach welchem urſprünglich nur das am 1 Tuch eines Tiſches gemeint war, 
Air een Zeit brachten 99 0 Ungeheuerlichkeiten zu Wege. So | können ebenfalls ſäubern und haben damit auch den Anfang gemacht. Toilette (ein kleines ene abe bwiſchen der Schminke), Fiskus, 
\ Wörter einem Lehrbuch des deutſchen Stils aus dem Jahre 1700: Die z. B jetzt allgemein gewählte Bezeichnung: Zug⸗ und Biegungs⸗ Eine ganz, kleine Kaffe, au ich haben hiſtoriſche Ereigniſſe beſondere 
Abeld ter „Rechtſchaffenheit und Weisheit“ feien Neubildungen und feſtigkeit iſt jedenfalls zutreffender, wie die frühere der abſoluten und Namen gebildet, wie Jakobiner, Torys, Whigs ıc. 
0 Scha vermeiden. Doch war es auch damals glücklicherweiſe nur | relativen Feſtigkeit. Wünſchenswerth wäre u. A. die Wiederherſtellung Gegen alle dieſe, in den deutſchen Sprachſchatz vollſtändig über⸗ 
Mes; yamern, oder vielmehr eine Uebertünchung des deutſchen | des altdeutſchen Wortes Grundveſte ftatt Fundament. Einen ganz peaanaenen Wörter ſoll ebenfo wenig, wie gegen die in der Wiſſen⸗ 
fi z derſelbe kam ſofort und ungefünftelt zum Ausbruch, ſobald befonderen Einfluß kann vermöge ihres großen Wirkungstreifes die [ſchaft, im Staatsrecht ec. vorhandenen, eine Fülle von Begriffskraft 
iu Robert; die Vermittelung lebhafter Gemüthsbewegungen handelte . welche in ihrem Verkehre noch mit Zähigkeit an vielen in kurzer Form vereinigenden Benennungen angekämpft werden. 
Ve lderts Ih vorgetragener Liebesbrief aus dem Ende des 17. Jahr⸗] Fremdwörtern feſthält, ausüben. Wozu: Referenz, Avis, offeriren, Friedrich der Große erwiderte einem Hauptmann, welcher ihm in 
1 derſchbewegt ſich in feiner Einleitung und in feinem Schluß in lukrative, Aſſocie u. ſ. w. ? — da: Empfehlung, Anzeige, anbieten, | umſtändlichſter Weiſe das Eindringen des Feindes in ein Lager er: 
gen iſchrobenſten, mit franzöſiſchen Brocken durchmiſchten Wen⸗ bortheilhaft, Theilbaber eben fo kurz und klar jene Bezeichnungen er⸗ klären wollte: Laſſen wir das ruben, und ſehen wir lieber, wie wir 
s Bri während die Liebeserklärung ſelbſt, das eigentlich Poetiſche] mitteln. Unberührt davon find natürlich geſetzlich vorgeſchriebene] den Feind wieder hinausbringen. Das iſt auch hier die Hauptfrage! 
es, ein ganz n Deutſch aufweiſt. Dieſer Brief iſt Benennungen, wie Akzept, Kommandit⸗Geſellſchaft ze. Die Militär⸗] Mit Sprachreinigungsvereinen iſt jedenfalls nichts Allgemeines aus⸗ 
1 m dee Muſter bingeftellt worden. Der Redner bemerkt dabei, Verwaltung endlich hat während der letzten Jahre ſchon Verſchie⸗ zurichten. Aus ſich ſelbſt heraus muß das Volk die überflüſſigen 
0 u Chin vorkomme, als wenn man die Venus von Milo mit dentliches in der Sprachreinigung geleiſtet; doch bleibt auch ihr noch] Anhängſel entfernen, im gemeinſamen Handeln wird es die Läuterung 
abre Iidnon verſehe. In einer Anweiſung zum Briefihreiben vom | Manches zu thun übrig. Schwer mag es bier allerdings fein, paſſende | vollenden. Auf beſtimmten Gebieten? den Hochſchulen, Behörden, 
Verinatk wird empfohlen, an vornehme Perſonen deutſche, dagegen | Erſatznamen zu finden, wie ja beiſpielsweiſe für Lieutenant — Leit⸗ der Preſſe iſt die Bewegung durch ſtete Anregung im Fluß zu er⸗ 
Einddere Leute franzöſiſche Briefe zu richten. mann in Vorſchlag gebracht iſt. Für Sergeant — aus dem in den | halten. Die liebe Gewohnheit, welche & B. auch jetzt noch unbeirrt 
lfte — Gegenſtrömung gegen dieſes Unweſen iſt zuerſt in der erſten [unteren Militärkreiſen vielfach ein cheerſandt gemacht wird — wäre | Couvert ftatt Briefumſchlag (dem framzſiſchen enveloppe) ſagen läßt, 
amen J. Jahrhunderts zu bemerken; großes Aufſehen erregte vielleicht die altdeutſche Benennung; Skückmeiſter oder Rottmeiſter | wird ſich doch endlich hoffentlich eines Anderen belehren laſſen. Liegt 
tt tlich, daß der Rechtslehrer, Rektor Thomaſius an der Uni⸗] wieder einzuführen. Auch in der Neichshauptſtadt macht ſich in letzter ja ſchon in den Kindern den fremden Wörtern gegenüber ein unbe- 
ten za Halle feine Vorleſungen in deutſcher Sprache hielt. Doch] Zeit ein Streben nach deutſchen Aushängeſchildern in nicht u ver: wußter Trieb zur Verdeukſchung, der inen vielleicht auf eine Frage 
N fh erartige Einzelbeſtrebungen nur in engeren Kreiſen wirken; fennender Weiſe bemerklich; häufiger wie früher ſehen wir jetzt ſtatt nach dem in's Miniſterium gegangenen Vater und nach der in die 
„ uterm Maſſen gegenüber blieben fie fruchtlos, um fo mehr, als | Reſtaurant — Bierſtube, Weinſtube, Erfriſchung, Kleiderhandlung | Bilder-Galerie geeilten Mutter die Antwort ins Myſterium und in 
ut in allaiſchun der deulſchen Sprache mit Fremdwörtern nicht | W 1. w. und nur das Galanteriewaarengeſchäft — ein franzöſiſcher | die Bilderei in den Mund legt. „Findet man ein Zeichen ſeiner Er: 
1 fai dur ei Schichten der Geſellſchaft Wurzel gefaßt batte, ſondern | Berichterſtatter nannte es commerce de galanterie, da er wahrſchein⸗ ziehung nicht mehr darin, möglichſt viel ausländiſche Brocken in die 
4 Arte, Lei Bebörden, Genoſſenſchaften ze luſtig weiter fortgepflanzt lich Galanterien und Quincaillerien, nicht für übereinſtimmend hielt Rede miteinzuflechten, fo wird Vielen nicht nur ein ſchwerer Alp ge: 
1 h Theater a auf den den Tag! Blicken wir zunäcft auf [ baben bis jegt ihre Bezeichnung nicht geändert. Das Wort „Menu“ nommen, es wird auch die Halbbildung immer mehr abnebmen, 
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: wir kaufen uns ein Billet zur Loge oder zum Parquet, | it ebenfalls auf der Speifefarte ſchon ſeltener geworden, nur die Wahrheit und Treuherzigkeit werden gewinnen und Ausdruckskraft 
on Scuffte Garderobe hören vielleicht Abel ungünstigem Platze — | „Sauce“ ſcheint der „Tunke“ oder dem gane 
utemarfär, bewundern die Koſtüme und Balleteuſen, gehen mit 8 wollen Der namentlich in den R 


1 d l Foyer, erfahren, daß der und der Schauſpieler mit 


} noch nicht weichen | und Klarbeit, der Stammton unferer deutſchen Sprache, in Rede und 
0 } eingegenden bervortretenden | Schrift voll walten Ein Uebereifer, dies zu erzielen, würde mehr 
orliebe gegenüber, Geſchäfte und Gaſthäuſer mit feampöfifihen und ſchaden wie nutzen; ein plötzliches Zerſtören der Götzenbilder hat den 


\ age e irt ift, daß eine Novität in Ausſicht ſteht | engliihen Firmen zu verſeben, iſt es erwähnenswert, daß in Frank: | Kultus ſelbſt noch nie mit einem Schlage vernichtet. In der Schreib: 
8 ng ſteur dae denk Seifert cheint din Aenne 5 machen relch und England deutſche Inſchriften nur felten zu finden find, ſelbſt | art iſt ebenfalls Vorſicht geboten, dan es uns nicht geht wie den 
„ e viel as, tm echt deulſcher Schreibweiſe vorgeführt zu werden, | da nicht, wo vorwiegend Deutſche verkebren. Basken, welche Salomo ſchreiben und Nebukadnezar ausſprechen, fo 
the irt daffiemmer ſieht es in der Rechtspflege aus; da wird appellirt, Im geſellſchaftlichen Leben hört man ſehr häufig die ve daß nach einer Sage der Teufel in einem . Aufenthalt 
„ z Hier ſſtirtz reſumirt, inſinuirt, edirt, diffamirt bis ins Unend⸗ [charmant, ſuperhe u. ſ. w.; es ſind das für die deutſche Sprache voll!] noch nichte von der Sprache gelernt hatte. Mit deutſchem Ernſt 
„ aaf die allerdings das Streben nach einer Säuberung unver | ſtändig überflüſſige Worte. Eiwas Anderes iſt es mit den ſoge⸗ und deuiſcher Gründlichkeit haben wir Bar Sprachreinigung zu 
n nad neueren Geſetze und Verordnungen ſprechen bereits vom] nannten Lehnwöxkern, welche, obwohl nicht deutſchen Namens, im betreiben, Jeder möge in feinem Kreiſe wirken und zu feinem Theile 


ehren. on Enteignungen, Auflaſſungen, Bebändigungsſcheinen, Laufe der Zeit von anderen Völkern im gegenſeitigen Verkehr ge⸗ beitragen, die Mutterſprache auszubreiten. Vom Flitterſtaate befreit, 
N auch ſtatt per früheren Jurisdiktion 0 Vielleicht wiſſermaßen eingetauſcht und dadurch ein Theil unſarer Sprache ge. wird dann in nicht ferner Zeit die deutſche Sprache wieder rein und 


1 Se; d 
1 1 
4 r die Oberexaminations⸗Kommiſſion, welche bei! worden. Man findet diefelben bei allen Nationen. So z. B. dröle J ſtrahlend daſtehen. 


von Verbrechen und Vergehen gegen das Eigenthum unter dem Na⸗ 
men der Coeur⸗Buben verbundenen Individuen, war Petersburg. 
Tela, Tambow, Ni a und Moskau. Es iſt feſtgeſtellt: 
1) daß der größte Theil der Angeklagten den höheren Ständen ange⸗ 
hört; namentlich gehören von den 48 Angeklagten 36 den gebildeteren 
Ständen und 28 dem Adel an; 2) daß einige Verbrechen von acht 
Individuen begangen worden, welche ſchon früher wegen ähnlichen 
Vergehen verurtheilt worden ſind; 3, daß der größte Theil der An⸗ 
eklagten weder beſtimmte Mittel zum Lebensunterhalte, noch eine 

eſtimmte Beſchäftigung oder einen ſeſten Wobnſitz hatte; 4) daß die 
Summe, welche ſich die Angeklagten durch Diebſtahl, Fälſchung und 
Betrug angeeignet haben, ſich auf 600,000 Rubel beläuft, und 5) daß 
die Angeklagten ſich der verſchiedenſten Mittel bedient baben, um 
ihre Verbrechen zu begehen. Unter den Angeklagten befindet ſich auch 
ein Advokat. In dem Maße, in welchem die Unterſuchung vorſchritt, 
ergab es ſich, daß ſich die Angeklagten 56 Verbrechen ſchuldig ge⸗ 
macht haben, von denen 48 Gegenſtand der Unterſuchung werden 


konnten. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Ueber das Verhalten der großen ſerbiſchen Skupſchtina 
iſt gefliſſentlich ein ſo dichter Schleier des Geheimniſſes gebreitet 
worden, daß bisher nur einzelne abgeriſſene Andeutungen über das 
kurze Intermezzo in Belgrad in die Preſſe gelangt ſind. So meldet 
das H. T.⸗B. vom 28. d.: 

„Dem perſönlichen Einſchreiten des Fürſten, 
ſchtina in geheimer Sitzung beſchwor, den Frieden anzunehmen, ge⸗ 
lang es, die Deputirten umzuſtimmen. Nach dreiſtündiger Debatte 
wurde der Friede akzeptirt. Als die Skupſchtina, in Kompenſation 
für die Friedensvotirung anderweitige Wünſche geltend machen wollte, 
wurde die Seſſion plötzlich als geſchloſſen erklärt.“ 

Ferner findet ſich in der „N. Ztg.“ hierüber folgendes Privat⸗ 
telegramm aus Wien: 

„Indem Fürſt Milan die große Skupſchtina unmittelbar nach 


welcher die Skup⸗ 


Annahme des Friedensſchluſſes für n erklärte, wurde die für 


Riſtitſch feindliche Majorität, welche ihn wegen jeiner Kriegspolitik 
angreifen und ſtürzen wollte, förmlich üherrumpelt Uebrigens wird 
fortwährend die Lage des ſerbiſchen Kabinets und des Fürſten Milan 
als ſehr bedenklich geſchildert.“ 

Die Argumente, deren die Regierung ſich bediente, um die Kam⸗ 
mer zur Annahme des Friedensſchluſſes zu beſtimmen, ſpiegeln ſich in 
einem Leitartikel des miniſteriellen „Iſtok“ vom 25. v. Mts. Das 
Blatt ermahnt die Skupſchtina, den geführten Krieg nicht zu verur⸗ 
theilen; derſelbe habe Ehren halber geführt werden müſſen; er ſei 
nur eine Szene aus dem blutigen Drama, welches ſich von Koſſowo⸗ 
polje bis jetzt abgeſpielt habe, eine Epiſode aus dem Befreiungs⸗ 
kampfe der flaviſchen Völker. Wenn Serbien mit dieſem Kriege 
nichts Anderes provozirt habe, als einen Krieg Rußlands mit der 
Pforte, ſei dies ein großes Reſultat und die gebrachten Opfer ſeien 
klein im Verhältniſſe zu dem Nutzen, den die Balkanchriſten hieraus 
ziehen würden. 

Ucber die Zuſammenſetzung der Kammer berichtet ein an uns 
aus Belgrad gelangtes Schreiben vom 24. Februar Folgendes:; 

Die aßeſte National⸗Skupſchtina, welche übermorgen bier zuſam⸗ 
mentritt, beſteht aus 402 Deputirten, deren Wahl in allen Gauen 
Serbiens mit muſterhafter Ordnung vor ſich ging und Kefultaie lie⸗ 
. — die jeden Patrioten zufriedenſtellen müſſen. Die von früher her 
ekannten Perſönlichkeiten kwieler Deputirten weiſen auf die Tendenz 
des Volkes für Achtung der humanen Ideen, die uns bis in den blu⸗ 
tigen Kampf mit der Pforte hineintrieben, ebenſo wie die Wahl der 
vielen neuen Leute, welche ihr Votum in der gewichtigſten Aera des 
Volkslebens jetzt zum erſten Male abgeben ſollen. Se nicht an 
Agitationen aus der Fremde, die eine Auflöſung des Einvernehmens 
wiſchen Volk und Regierung anſtrebten, doch ſcheinen dieſelben ihren 

weck nicht im Geringſten erreicht zu haben. Man trachtete Kommu⸗ 
niften, Nihiliſten u. dgl. Leute, die eigentlich bei uns noch gar keine 
Wurzeln gefaßt haben, in die Skupſchtina einzu chmuggeln und erreichte 
ſchließlich an drei Punkten die Wahl einiger Choleriker, die böchſtens 
anſtändige Opponenten ſein werden und denen keine nihiliſtiſchen 
Allüren unterzuſchieben find, da fie alle ziemlich wohlhabend für un⸗ 
ſere Verhältniſſe, einige unter ihnen ſogar reiche Leute genannt wer⸗ 
den können.“ g 

Ueber die Friedensverhandlungen mit Montenegro verlautet 
nur wenig. Der „Pol. Korr.“ wird in einem konſtantinopler Briefe 
darüber Folgendes geſchrieben: 

Auch Montenegro 9 enüber a Seitens des Sultans die⸗ 
ſelbe Geneigtheit vor. Allein die age ſtellt ſich nicht ganz fo für 
das Kabinet, welches eine große Verantwortung übernehmen und mit 
der öffentlichen Meinung von Stambul zu rechnen haben wird, ſobald 
es — und man weiß, daß Fürſt Nikolaus nur auf mich Grundlage 
in die Unterhandlungen 8 85 tft — einige ottomaniſche Gebiets⸗ 
theile an Montenegro abtritt. Darum dürften, des großherrlichen 
Wunſches ungeachtet, die Unterhandlungen mit Montenegro keines⸗ 
wegs ſo glatt verlaufen, wie jene mit Serbien. Nachdem die monte⸗ 
2 Marie Delegirten am 21. d. Mts.) von Cattaro abgereiſt 
ſie 5 ſich di nicht vor dem 2. oder 3. März hier eintreffen können, 

eht ſich die Pforte zu ihrem großen Mißbehagen vor die Nothwen⸗ 
digkeit geſtellt, den Waffenſtillſtand mit Montenegro um 20 Tage iu 
verlängern. Es wird diesbezüglich bereits telegraphiſch mit dem Für⸗ 
ſten Nikolaus korreſpondirt. 

Das wiener „Fremdenblatt“ widmet der augenblick⸗ 
lichen Lage eine längere Betrachtung, an deren Schluß es heißt: 

Es wird ja wahrſcheinlich zum Ueberſchreiten des Pruth und zum 
Einmarſch in die Donaufürſtenthümer, wenn auch nicht — wie aelngt 
— unmittelbar kommen. Damit wäre jedoch der Krieg noch immer 
nicht unvermeidlich. Daß der Garantie⸗ Vertrag viel 
von feinem praftifhen Werth verloren, das 
bedarf wohl keiner Verſicherung Hat doch die engli⸗ 
ſche Regierung durch ihren Botſchafter der Pforte erklären laſſen. 
daß es ihr unmöglich ſei, das türkiſche Intereſſe durch Waffengewalt 
zu wahren. Die Unmöglichkeit, auf die ſich aber das reiche und ge⸗ 
waltige Großbritannien beruft, darf wohl auch von den anderen Ga⸗ 
rantiemächten als entſcheidender Faktor in Rechnung geſtellt werden. 
Man kann Verträge reſpektiren und es doch „unmöglich“ finden, für 
die Aufrechterhaltung derſelben das Schwert zu ziehen, beſonders 
wenn dadurch der ganze Welttheil in Flammen geſetzt werden könnte. 
Für Oeſterreich empfiehlt ſich daher nur Eines: unver⸗ 
drüchlich feftzubalten an dem Drei⸗LKaiſer⸗ 

ündniß, in dem ja allein die Bürgſchaft liegt, daß, wenn in 
St. Petersburg auch die Ordre zum Vormarſch gegeben werden und 
der Krieg an der unteren Donau in der That entbrennen ſollte, keine 
dritte Macht darin verwickelt und der Kampf zwiſchen Ruſſen und 
Türken lokaliſirt bleiben wird. 


——— nn 


Tolales und Provinzielles, 


Poſen, 2. März. 

— Der „Dziennik Poznatski“ läßt ſich aus Bromberg ſchrei⸗ 
ben, der dortige Oberpoſtdirektor habe ſämmtliche Beamte 
angewieſen, ihm auf Ehrenwort zu verſichern, daß fie dem „Kuryer 
Poznaüski“ keine Mittheilung von der bekannten Verfügung in Sa⸗ 
chen Ledochowski gemacht hätten, und ſieht in dieſer Maßnahme eine 


neue Illuſtration zu dem allzu grellen Vorgehen dieſes Beamten. 


— Der 26. März d. J. iſt der fünfzig ſte Todestag 
Beethoven's, der wie man hört, von allen größeren Bühnen 
Deutſchlands durch beſondere Aufführungen der Werke des Meiſters 
ausgezeichnet werden ſoll. Auf unſerem Theater wird ſich, da wir 
keine Oper beſitzen, ſchwerlich eine Darſtellung des „Fidelio“ ermög⸗ 
lichen laſſen, dagegen befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit ein Drama 
in Vorbereitung, das ſich für dieſen Tag beſonders eignen dürfte: das 
vieraktige Volks ſtück „Beethoven“ von Hermann Schmid, mit 
deſſen Titelrolle namentlich der verſtorbene Hendrichs große Erfolge 
erzielte. Außerdem könnten die Zwiſchenakte von der tüchtigen Theater⸗ 
kapelle durch Vorträge Beethoven'ſcher Kompoſitionen in beſter Weiſe 
ausgefüllt werden. Auf dieſe Weiſe hätte auch Poſen eine Beetho⸗ 
venfeier, der es vorausſichtlich auch nicht an Theilnahme ſeitens des 
Publikums fehlen möchte. 

— Druckfebler⸗ Berichtigung. In die Eingabe an die neue 
Landſchaft, welche wir in Nr. 132 und 135 inhaltlich wiedergaben, 
haben ſich eine Anzahl Druckfehler eingeſchlichen, welche den Sinn ent⸗ 
ſtellen und deßhalb einer Berichtigung bedürfen. Im zweiten Abſatz 
des erſten Theils muß es heißen: „des Landwirths Aufgabe würde 
dann ſein, den Grund und Boden rationell (nicht materiell) zu ver⸗ 
beſſern, . die Wirthſchaft ſelbſt geitgemäß dergeſtalt einzurichten, daß 
dieſe. der mühſamen Arbeit dankbaren Lohn und (nicht: aus) dem 
Lande Heil und Segen bringe.“ Im dritten Abſatze iſt zu leſen: 
„Während in den Nachbarx⸗Provinzen der Kultur des Bodens und 
(nicht: aus) verſchiedenen induſtriellen Unternehmungen . thatkräftig 
(nicht: thatſächlich) Vorſchub geleiſtet wird, werden dem Fortſchritt in 
dieſer Richtung hier Hemmſchuhe angelegt; — kein Wunder alſo, 
wenn unſre Provinz mit ihren Schweſterprovinzen nicht gleichen (nicht: 
dieſen) Schritt zu halten 2 . . „i ferner, Vorſtellen“ Zeile 16 
ſtatt „Darſtellen“ im vierten Abſatze Zeile 7 „Beleihung und“ ſtatt 
„Beleihung nur“, im fünften Abſatze Zeile 1 „Erwarten“ jtati „Er⸗ 
wartung“, im fünften ue Zeile 6 ff. ſoll fteben: der engere Aus⸗ 
ſchuß wolle beſchließen, in Erwägung, daß die Beleihung nach den jetzt 
beſtehenden Taxwerthſätzen bis zur Hälfte das (nicht: des) Kreditbe⸗ 
dürfniß nicht befriedige, daß deßhalb die Gutsbeſitzer ... Kapitalien 
anderweit ſelbſt auf kürzere Kündigungsfriſten aufnehmen müſſen, die 
ihnen (nicht: ihre) ſchwere Opfer koſten. Zu 55 muß es heißen: 
Die vorſtehenden Tarifſätze find bei beſonderen Vorzügen (nicht: Vor⸗ 
gängen) und Mängeln .. je um (nicht: nur) Ein oder e det 
zu erhöhen oder zu ermäßigen; bei den Motiven zu § 5: Nach der 
beiliegenden Zuſammenſtellung der Reſultate der Grundſteuerſchätzun 
des Ackers im Regierungsbezirk Poſen ſtellen ſich für die einzelnen 
Ackerklaſſen abgerundet im Durchſchnitt pro Morgen folgende Rein⸗ 
Ertragsſätze heraus (nicht: daraus) für 1 Morgen I. Klaſſe Weizen⸗ 
land 1. Klaſſe 100 Sgr. (Silbergroſchen) (nicht: Mk.) u. J. w., bei 
einer zu den Motiven in der Eingabe angeſtellten 8 zwi⸗ 
ſchen den Targrundfägen der preußiſchen Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 

eſellſchaft und den von der Eingabe en wird gejagt, in er⸗ 

erem Falle ergebe ſich für die erſte Ackerklaſſe ein Kapitalwerth von 
128 Thalern pro Morgen, wogegen hier nur (nicht: hieraus) 75 Tha⸗ 
let gefordert werden.“ Zu 8 7 werden die Taxwerthe für Heu als zu 
niedrig bezeichnet und es wird für eine Erhöhung plädirt. Es heißt 
dort: Der Preis von 2) Sgr. pro Ztr. guten, gefunden Schafheus 
iſt gewiß ein ſehr mäßiger. bleibt ein reiner Werth von 15 Sar., 
der, mit 20 kapitaliſirk, pro Ztr. (nicht: 6 Zlr.) Heu 1. Güte einen 
Rapitalbeirag von 10 Thalern ergiebt. Ja wenn man den Preis des 
ges nur zu 15 Sgr. pro 410 annimmt, ſo bleiben nach Abzug der 
Werbungskoſten immer noch 10 Sgr., die ein Kapital von 100 Sgr. 
leich 6 Thalern 20 Sgr. geben, jo in die Anforderung von 6 Tha⸗ 
ern pro Ztr. beſter Güte nicht viel zu ſein kann. In derfelden Weiſe 
würden die Werthe nicht: Wirthe) der 2. Güte auf 44 Thaler, in der 
dritten Güte auf 3 Thaler zu erhöhen ſein. . 5 

In Nr. 135, welche den zweiten Theil der Eingabe enthält, iſt 
Abſatz 1 Zeile 27 „mit der Weiterkultur“ ſtatt „weil der Weiterkultur“ 
u berichtigen, im zweiten Abſatze Zeile 7 „Holzkultur“ ſtatt „Holz⸗ 

auten“, Zeile 19 „Seite“ ſtatt „Mikte“; Zeile 30 und 31 muß lauten: 
Möge hiernach ein Gut nach allen Regeln des rationellen (nicht: na⸗ 
tionalen) Betriebes organiſirt und kultivirt ſein. . Im vierten Ab⸗ 
ſatze Zeile 2 iſt „Güter grade“ (nicht: Gütergrade), Zeile 10 „nach Re⸗ 
geln (nicht: Angaben) wie fie für Forſt⸗Taxen gegeben find“, Zeile 12 
„Werthſätzen“ ſtatt „Werthſchätzung“ zu leſen. 

Liſſa, 28. Februar. [Ohne Bürgermeiſter.] Das 
Verhältniß des hieſigen Bürgermeiſters zu den ſtädtiſchen Behörden 
hat ſich bekanntlich zu einem ſcharfen Konflikt ausgebildet, in Folge 
deſſen die ſtädtiſchen Behörden an denſelben die Forderung ſtellten, 
fein Amt niederzulegenfund ihm für dieſen Fall eine allerdings geringe 
Entſchädigungsſumme anboten. Bürgermeiſter Reimann if aber 
darauf nicht eingegangen. In Folge deſſen iſt die Regierung vers 
Ae arg den Bürgermeiſter die Disziplinar⸗Unterſuchung 
einzuleiten und ihn einſtweilen feines Amtes zu entheben. Derſelbe 
ſoll ſich gegenwärtig in Berlin befinden. Das Interimiſtikum dauert 
jetzt ſchon über Jahr und Tag. Obgleich die Zeugen in der Diszipli⸗ 
nar⸗Unterſuchung gegen Bürgermeiſter Reimann ſchon vor einigen 
Monaten vernommen worden ſind, ſo iſt doch nichtzu erfahren, wie 
weit die Sache gediehen iſt. 

Frauſtadt, 27. Februar. [Waiſenhausverwaltung.] 
Am vorigen Sonntage lief, wie die „Germ.“ meldet, beim hieſigen 
katholiſchen Kirchenvorſtande ein Schreihen des Kommiſſars für die 
Verwaltung des Dibzeſan vermögens, v. Maſſenbach, ein, in welchem 
ausgeführt wird, es ſei nach dem Geſetze vom 31. Mai 1876 unzu⸗ 
läſſig, daß die Leher grauen n mit der Leitung des am 
2. Februar c. eröffneten katholiſchen Waiſenhauſes betraut würden. 

p. Nogaſen, 1. März. [(Kommunales.] Seit jüngſter Zeit ha⸗ 
ben die Verhandlungen der Stadtverordneten manches Intereſſante 

eboten; beſonders gilt dies von der am 15. Februar abgehaltenen 
Si ung. In dieſer berichtete nach Erledigung der Tagesordnung auf 
Aufforderung des Vorſitzenden Namens der Kaſſen⸗Reviſions⸗Komiſ⸗ 
ſion der Stadtverordnete Kaufmann Jaſtrow über die im November 
v. J. vorgenommene außerordentliche Reviſion der Sparkaſſe etwa 
Folgendes: Es hat ſich eine Bilanz⸗Differenz von ca. 40 Mk. beraus⸗ 
geſtellt, deren Aufklärung trotz wiederholter Nachforſchungen nicht zu 
erreichen war. Die Kommiſſion hat die Ueberzeugung gewonnen, daß 
ein Defizit ſeitens des Rendanten durchaus nicht vorliegt und die 
Differenz nur durch eine irrthümliche Verbuchung entſtanden ſein kann. 
Dieſe herauszufinden, iſt um ſo ſchwieriger, als ſeit dem Jahre 1872 
keine Rechnungsprüfung hat ſtattfinden können unde die in den Akten 
101 5 Protokolle über die in den Vorjahren vorgenommenen Re⸗ 
viſionen den Anſpruch auf Zuverläſſigkeit nicht machen können. Auch 
die alljährlich der k. Re 17 zu Poſen überſandten Jahresnachwei⸗ 
ſungen konnten keinen Anhalt bieten, da dieſelben ſelten mit der wirk⸗ 
lichen Rechnung übereinſtimmen; zinsbeſondere differirt der Reſerve⸗ 
fonds in der Nachweiſung für 1875 um ca. 400 Mk. 

Koſten, 7. Februar. [Kinderbewahranſtalt.] Der Land⸗ 
tagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer Stan. v. Chlapowski auf Szoldry 
bat, nach der „Germ.“, vom Landrathe des Kreiſes Schrimm folgen⸗ 
des Schreiben erhalten: „Die kal. Regierung zu Poſen hat mich un⸗ 
ter Hinweis auf die geſetzlichen Vorſchriften, wonach die Erziehungs⸗ 
thätigkeit der Mägde Marias in der Kinderbewahranſtalk zu Szoi⸗ 
dry demnächſt eingeſtellt werden muß, beauftragt, Euer ohwohlges 
boren darüber zu befragen, ob Sie geneigt feien, die Thätigkeit der 
Schweſtern durch Anſtellung weltlichen Perſonals zu erſetzen. Euer 
Hochwohlgeboren erlaube ich mir um bald gefällige Antwort ganz er⸗ 


gebenſt L erſuchen.“ 0% 
+ ke 26. Februar. [Bezirks⸗Lehrer⸗Konfe⸗ 
renz in Witkowo. Vorſichtsmaßregeln gegen die 


Rinderpeſt. Schiedsmänner für der Bezirk Skrzalkowo und Wulka. 
Vertilgung der Raupen des Koblweißling.] Am 21. d. M. fand unter 
Vo 1 5 Paſtors und . Friſchbier in Witkowo da⸗ 
elbſt die dierangef erſte Bezirks⸗Lehrer⸗Konferenz ſtatt, zu welcher 


ämmtliche evangeliſche Lehrer der Parochie Witkowo erſchienen wa⸗ 


ren. Zuerſt hielt der Lehrer und Kantor Wirth aus 
den Schülern der erſten und zweiten Abtheilung ſeiner 
Lehrprobe über die bibliſche Geſchichte von Abſalon“. 0 
derſelbe über das Thema: „Der deutſche Sprachunterricht in der 
ſigen Volksſchule“, woran ſich eine lebhafte Debatte ſchloß. 
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fein 9.000 Thalern von feinem Bruder zugefallen, welche ihm nach entzündung zur Folge hatten, denen der 21 Jahre alte junge Mann, Steuern empfohlen wird. Das Geſetz wegen der Zinsgarantie 


eie Freilaſſung ausgezahlt werden ſollte. Das „Tabl.“ bört, dag | Sohn einer hier lebenden Gutsbeſitzers⸗Wiktwe, erlag. Gerichtliche der Berlin » Dresdener Bahn wird nach längerer Debatte zu 
f Yu ängere Zeit vor feinem Tode eifrig mit der Feſtſtellung der 
Rp! 


Eh; 8 .) 
efängniß zu Moabit verſtorbene 
erbaftung ein Vermögen von ca. 


Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet und Gummich verhaftet.“ Paragraph 1 in Namensabſtimmung mit 62 gegen 25 Stimmen, 


„ bucchri iti 
nen.. rift beſchäftigt hat, welche er auf ſein Grabkreuz geſetzt ſehen. nen z n . 
5 alte Auch das Kreuz ſelbſt hat ihm viel Sorge gemacht, se & Fi — — — das Uebrige debattelos, angenommen. Nach Erledigung der übrigen 
g deu dahin beſtimmte, daß dasſelbe einfach aus Holz hergerichtet Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. kleineren Vorlagen ſchloß der Präſident Imit einem Hoch auf den 
11 Eden ſolle. Ebenſo hat er es als ſeinen beſonderen Wunſch aus⸗ 5 1 König und Kaiſer die Sitzung. Der Landtagsſchluß erfolgt morgen 
1 Proden, auf dem Jeruſalemer Kirchhofe in Berlin begraben zu | Der neueſte Roman von Karl Gutzlow, Die neuen Sera⸗ 2 Uhr. 
Verden, welcher Wunſch auch erfüllt werden ſoll. pionsbrüder“ (Breslau, S. Schottlaender) wird bändeweiſe aus⸗ 
N Leipzig, 24. Februar. Vor einigen Tagen war der Harthwald | gegeben. Bis jetzt find davon 2 Bände erſchienen. Eine Beſprechung London, 2. März. Das Bureau Reuter erfährt über die Abbe⸗ 


ö r er, Ganuplop eined „ 3m 5 5 tam 1 f X enen des Werkes behalten wir uns bis nach dem Abſchluß deſſelben vor. rufung des engliſchen Mittelmeergeſchwaders vom Piräus und die 
1 daselbst in Arbeit ſtehende 10505 Titeslergefele Saul aus Wal⸗ Briefftaſn. ae e en ene, WO ERDE 
90 daufen bei Gotha und der Geſchäftsreifende Malſchinsky, aus 5 . Reparaturen vorzunehmen feien, auch ein Theil der Mannſchaft nach 
ine gebürtig und gegenwärtig für ein leipziger Haus thätig, ſich D. in Koſchmin. Es ift unglaublich, daß die uns eingeſandten Gigar- beendeter Dienſtzeit zu entlaſſen wäre. Das Bureau Reuter bemerkt 
Van zuſammengefunden und waren in einen Streit über religibſe Hr rl Far Fabrikanten ‚und aum Perkeuf in größerer Anzahl ange. außerdem, daß die politiſchen Verbältniſſe die Anweſenheit des briti⸗ 
In atünde gerathen. Als in der Hize des @efechtes Saul Diſſitent)] Ter ur se aim . Aageig ig 5 ſchen Geſchwaders in den Gewäſſern des Orient nicht mehr erforver⸗ 
e empfiehlt ſich daher mehr als die öffentliche Mittheilung ans Pu- lich erſcheinen laſſen. 
um. a 


gien 

V0 y 
ert Matſchinsky (einem gläubigen Katholiken) ein paar Ohrfeigen 
1 N breite, ode der alſo Beleidigte Jenen zum Zweikampfe und 
en U geerließ ihm die Wahl der Waffen. Statt eines Hobels oder der⸗ 
Ehen wäblte der ergrimmte Ti ler Piſtolen; am anderen Morgen 
ai 100 ſechsten Stunde wollten ſich die Kampfhähne am Lehmann schen 


atz in Zwenkau treffen. Die Sonne des 19. Februar war noch 

ine. aufgegangen, als die beiden Kämpfer ſich am verabredeten Orte 
f N 127 Uhr dort 3 — Sin h u Plücch ee rg 
N r wurde an einem ſtillen en Halt gemacht, un { ö N 2 
2 N waren zwei von Matſchinsky mitgebrachte Piſtolen in den Berlin, 2. März. Der Reichstag beſchloß, die Budgetkommiſſion 
en der Paukanten. Jeder lud das feine mit ſcharfen Patronen | um ſieben Mitglieder zu verſtärken und verwies die Etatsüberſichten 


RRR -Srainrü 
> Hamburg-AmerikanischePacketfahrt-Actien-&esellschaft, e e da bis 
| Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen ät der e 


rirt billigſt und erbittet 
S g mb ur 8 und ew 2 2 9 r$ 5 rechtzeitige gefällige Ne- 
Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: | 


— — —— . — Von, 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. % Sachen der Theaterverſtellung, welche nächſten Montag 
PPP DR Sag Fa RT Teer tig fta nn ba, se alten 
ie in der Hofmuſikalienhandlung von Bote un ock beſtellten 
Telegraphiſche Nachrichten. Billets abholen zu laſſen, da von Sonnabend Mittag ab ſonſt ander⸗ 
weit über dieſelben verfügt werden müßte. 


ze N 


> n . SE TE TER 

* ** A 
Bekanntmachung. Am 1. März d. J. 
Ide Ehefrau des Brauers Wil-] tritt zum Magdeburg ⸗Preußiſchen Ver- 
in Neecka, früher in Schmogrow, [bandtarif vom 1. Dezember v. J. ein 
it in unbekannter Abweſenheit Nachtrag II in Kraft. 

end, Anna geb. Schander, z.] Derſelbe enthält Aufhebung des pro- 

in Görlitz, begehrt die Trennung zentualen Zuſchlages für Kohlen, Kalk · 
er Che und Zuſprechung der geſetz⸗Jſteine, Eiſenerze, Roheiſen, Rohſtahl . 

ie Eheſcheidungsſtrafen + ans 1 Eiſenluppen, Brucheiſen und 
* 4 l 


lichen Ehebruchs des Verklagten. [altem Eiſen bei Sendungen von 10,000 ſtellungen darin 


5 il-] Kilogramm, einen direkten Fracht ? } \ 
e lier in aufgefordert, Tpätstens für die Beförderung von Mili Frisia 7. März. | Gellert 21. März. Hammonia 4. April. Dampfziegelei O brzyca. 
Termin zur Klagebeantwortungſ ern 3 Poſen und Spandau, Cimbria 14. März. Suevia 28. März. | Herder 11. April. auf Cohen. Lindenſtr 8: 


Proben und Preiſe gratis. 


1. 2000 bis 3000 gtr. 
oth-Kartoffeln find in 
m. Gr. Sepno Nr. 1. (franco 
Koſten), zu verkaufen. 

2. Dafjelbe Dom inium hat 
40 Southdown's - Maſt- 
Hammel zu verkaufen. 


2. Kl Orig 
Lott.⸗Looſe Thaler, 1 h 
19 Thaler, } 9, As 4, ½ 27, 
% 1% verſ. das erſte und ältefte 
SS- Conpt. von Schereck, Berlin, 
ä m Sic ur e Se 7 
> n, im Februar . 3 ö eiten 
Die allein 4 en Geanſhrüche haben wir für Stadt (Fechser , Setzlinge) Alle Keſſelarbeiten, 
und Provinz Poſen dem Herrn Bildbauer und Steinmetz empfiehlt zum nächten Srübjahre Anbau Neubauten ſowie Bepa- 


B. Loewenherz Nfl. A. Schlesinger * Ar raturen werden ſauber und ger 


in Poſen, Thorſtraße Nr. 14 übergeben und denſelben in den Stand ge» künfte über Behandlung und Anbauſwiſſenhaft ausgeführt, o 5 
ſetzt, alle unſere als vorzüglich gut bekannte Artikel zu Bruchpreiſen zu werden bereitwilligft ertheilt und wirdſandere Saen e Ai 
verkaufen. rechtzeitige Beſtellung anempfohlen. C. Gerſtberger, Keſſelſchmiede⸗ 


ini 1 itbrü Beſte R über den Erfolg derſ meiſter i A 
Wenge Zaubenbeimer, Srantbede, ee 
und weiß), jo wie die befannte große Leiſtungefähigkeit obiger Brüche . N h I Pr. Original-Loose 

mt ne mög De oe nd dae Ban vb fin Heinrich Melzer, |... g . are», 


Arbeiten in kürzeſter Friſt bei ſauberſter Ausführung zu liefern. : iehung (9 
Sockel, Stufen, Schwellen, Trottoirplatten ze. e. agent für Danzer Hovfen und I, 4 In . 


halte ich ſtets auf Lager. Mk., ½ 7 Mk. verſ. nur 


r Pr eife Billi g und feſt. 1 gegen vorherige Einfend. des Betrages 


" 5 ri ſen⸗ 3 i „L . . tie 
B. Loowenherz Mi. „A. Schlesinger, Eiſen⸗Conſtructionen. (See Lee Yan Je 
oſen, orſtraße 14. 2 


zu Stall⸗ und allen anderen Bauten fe 2. 
Zugleich empfehle ich: 


fern a unit 9 ſolider > - 
1 5 billiger Ausführung, Zeichnung u. Ans 
Grabdenkmäler und Kreuze in Marmor, Sandſtein 
und Granit, ſowie guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Gitter in 

reichfler Auswahl bei ftreng reeller Bedienung. 


ud mündlichen Verhandlung vor uns Aufnahme mehrerer Stationen der 


Übil eres Geſchäfts⸗ Berlin » Potsdam » Magdeburger und 4 ni Pr M. 100 151 5 M 500, 3 iſchend ck M. 120 
* chäft ‚ . f eife: I. Cajũ ; ; a w e : + 
Nuſes audienzſaale unſeres Gef Magdeburg » Halberjtädter Bahn im wallsaeyreiiet aM £ - 0 


u, 4 5 mit Po owie Ergaͤnzun · i S m W ſti 
1 um 20. Juni 1877, ac und neh 1 Waarenllaſſt. Zwiſchen 1 burg ni e 5 dien, i 
| in „ Weſtku kas, 
| 0 Vormittags 10 Uhr, f Druderemplare find bei der Sta a März dern de Te März. - Fra “r Nabel. u 
400 * melden, widrigenfalls er Ku tionskaſſe in Poſen zu haben. und welter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 
f de Sah dach den Gehe . > Guben und Breslau, Nähere Auskunft wegen Fracht und Paflage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


10 den 26. Februar 1877. - “ 
= Letz den I. gebruar 1877. Direktion der Märkiſch⸗Poſener August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in HAMBURG 
di Kön ö j i i = E tät 3/34. (Tel -Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
91 7 Königliches Kreisgericht Eiſenbahn Fee owie in Poſen der euch De ende * e a ei fidor 8 iro, in Wreſchen: 
470 Bubmiſſt ion. Königliche Direktion der br. Kantorowiez, in Poln.Liſſa: Gebr. Vreden in Kempen: Salomon Eisner, in Rogaſen: 
u „di an den ftädtifcpen Baulichteiten, Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 8 Julius Geballe, in Obornik: Hugo Marquardt. 5 

} III IWIG ai A 8 & R 


FAN, die ſtädtiſchen Straßen und Plätzen a AB re 
/ Meile von der Warthe 
enöthigten 
ſter eparatür-Arbeiten und Liefe- Verkauf. 
bmiſſtonsweiſe vergeben werden. Herzogl. 


60 um uf den Gas. und Waſſerwerken 
en b. pri 1877 bis dahin 1878 
Be Maurer ai Tiſchler⸗„ Ma entfernt, ſtehen 1200 Raum⸗ 
Ay &tiler, che und pita-|meter Aiefern-Htubben zum 
ale pen wie Eiſenzeugbedarf, 


7 
7 


5 i f läge und 
ee agen elbe Sei Forſtverwaltung. 
bull en J. Jun Baubureau des Nathhauſes] Eine Meſtauratlon mit allem Zu. 
N 0 Nele c. ab zur ang aus. behör und f. Billard ift um 
eK eh ende, firende wollen ihre Offertenfzugshatber billigſt ſofort zu ver⸗ 
1 Moni löst verfiegelt mit der Auf- kaufen. 9 + 
7 de Aer N die ze. Wilhelmsplaß 16/17 im Hofe. 
aurer dc. eparaturar- ur £ ie 
Rund Li en pro 1877/78] Beſte Hlinker, ſow 
BR ee Thonfteine 1. Cle, feinfte 
70 onnerflag, Waare, billigſt, per Waſſer 
600 den 15 März c oder per Bahn zu beziehen, 
0, 0 9 ! 0 
sach bs Bormittage 10 Uhr, Carls hof b. Wronke. 
u N anbei, und Uebergebote blei-| Die i 
Prien yet. mis Vereinigten Chemischen 
Feb 
a — Der Ma iſtrat Fabriken u e an — ET rg gg mer mo nrmier- 2 8 Sorten Schaare. 
5 5 Beke 1 haben mir den Vertrieb ihrer a machſichene Gh (Sjerntejewo bei Schwarzenau empfiehlt zur Frühjahrskul⸗ Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf 
zr 2 ar 2 tur na ehende anzen: 5 ei 
in “ nanntmachung. Kali⸗ Düngemittel Emjährige Kiefernpflanzen zu 10 Pfg. pro Schock, ge Marit Brandt, 
1 x ee efigen Königli⸗ für hieſigen Platz und die Kreiſe re Zweiſährige Rothſtammen 1 9 30 1 a 1 N . 
eine ch ſchen, Mogilno und Wongrowiß über 2 7 Zu kaufen 1 8 52 
8. März c, f en und mich in den Stand gefet e Birkenpflanzen, 40 „ „ „ Jod een eee eſte Oberſchleſiſche 
. jähri ißbü wie geſunde 5 7 
0 jährige Weißbüchenpflanzen , 1,50 Steinkohl . 
W. Pade, St. Martin 5 


in Sanz, Böhmen. 


* 


dale gratis. Halten ein reichhaltiges 
ager Landwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Geräthe und fertigen Bau- und 
Maſchinen⸗, Stahl- und Hartguß aller 
Art, ſowie beſtes Schmiedeeiſen und alle 


f u Fabrikpreiſen abzugeben. 
bal en Vormittags 11 Ubr, 3 1 Span Present und jeder“ N „  Diaheben. Offerten 


* 
en Marke | { ſonſt gewünichten Auskunft ftehe ih] 3 „ Lorchenpflanzen „ 2,00 „ „ „ [bittet Ziel in Hammer b. Pajen 5 
nen dierfpännigen rutsch. an e e abel , 060 " Satichte@eite, u e Weins Felle 
5 agen, A. ierzbicki ohne Ausgrabungskoſten * Ueberſen Pie Forſtperwaltun wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut⸗ Leinkuchen und Leinöl 
i wei Kutſchpferde F 6. ide wegen ann dir beste Toter empfichtt BitigftDie Defmüte A. Ser. 
zwei Ar ! Zur Nachricht für Dominien, Bau. — — — K — [Pidde wegen auch die beite Toilette⸗ narski & Co., Große Gerberſtr. 25 
Akt für Herren Baumeiſter Daamen Seife. Vorräthig à Stück 50 Pf in Poſen. 


LK ücherrepoſitorien herren 
1. \ Sm 8, re und gegen ꝛc. ꝛc. Ich offerire und verſende nach 
Kosten d ren verkaufen. jeder beliebigen Station Mauer⸗ und 
den 22. — 1877. Düngerkalk in vorzüglicher Qualität. 


Auttion z, Arndt, Hermann Jaroschek’s 
us⸗Kommiſſarius. IKaltbrennerei in Gogolin O. Schl. 


bei Apotheker Elsner. 


empfehle in beſter, friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. Verzeichniſſe, : 

24. Jahrgang, ſtehen er u Dienften. Saat - Wien, Seradella, 
Wofen, Friedrichsſtraße 27, Saamenhandlung von Rieſenrunkelrüben⸗Saat . 

gegenüber der Provinzialbank. Heinrich Mayer, e elrüben⸗Saat ver 


Kunfte und Anlagen- Gärtner. Dominum Junikowo b. Poſen. 


Schöne Aepfel verſendet bei ge⸗ 
lindem Wetter fortwährend pro 100. 
Ae, Ib. Seindardt n Wachen 

Reinhardt in 
(Geis 9. d. Haardt. de 


m 
10 
N 
1 
I 


.— a wi 6m Ritt ⸗ 
eiſter a. D. von Köller i { 
25 Peneder in Halle a. S. — Hrn. 


2 i 1 i i . © “ 1 
Technicum Frankenberg (Kgr. Sachsen), |... ri Wag Beis len |rofen, Neger aus aut 5 end er] Gin junger Mann, 


17 N 2 iſt abhanden gekommen. MWeberbringerffekten auszuführen. Deckung pro Stüd], feine Lehrzeit im Kurzwaaren- En- . 
über 800 Schüler ausgebildet.) e eee ee er feine Lehrze war wer 
( 5 2 jr 1 ape 9 ur Uebernahme aller in das Bank. gros-Öejchäft beendet hat, findet per Hrn Penig 5 


fach ſchlagender Geſchäfte empfehlen ſich 
ſunderlich & Co., 


Polytechnische Schule. 


l Wan Eine Uhr habe heute gefunden, die⸗ 
Zur Ausbildung für Maſchinen- und Eiſenbahn⸗ 


ſelbe iſt gegen Erſtattung der 8 


a 7 or Koſten in Empfang zu nehmen bei 5 „Bankgeſchäft. Kl. Ritterſtr. 5, 2 Tr. zu verm. Berlin. — Fräulein Fra 
technißer (Ingenieure, Conſtructeure, Werkmeiſter), Bau- J. Knopf jr., Wien, Wipplingerſtraße 45. Ein geb. jung. Mädchen, mufik,, .] Schwartz in Wiesbaden. 5 


Schloßſtr. 4. 


Gefunden 


eine Pferdedecke. Abzuholen gegen Erſt 
der Injertionstoften" Schroblaftr. 7. 


Telegraphiſche Adrefie: Wunderlich, 
Wien. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird geſucht 
von der 


. J. Heine'ſchen Buchhandlung, 
N Malt 85 3 a 


beſtiſſene Chemiker und Induſtrielle überhaupt. Vor- 
ſchule zugle.ch Vorbereitung f. d. Einj. Frelw.⸗Examen. 
Beginn des neuen Curſus 10 April. Proſpekte u. nähere 
Auskunft durch die Directton. 


Schleſiſche Wollwaſch⸗Anſtalt A. G., A e 
sro? Grünberg i. Schl. 2 


Ich wandte denſelben nach 

A 8 Vorſchrift an und hatte die 

empfiehlt ſich zum Waſchen im Schmutz geſchorener Wollen, und]! Freude, nach zehn Tagen ſchon 
übernimmt kommiſſionsweiſe den Verkauf der gewaſchenen Wollen.] J wieder aufftehen 4 zu 
Im Jahre 1876 hat die Anſtalt ca. 8000 Ctr. Wollen gewaſchen, können Mir waren nämlich die 


als Stütze d Hausfr. od. z. Unterricht Rath a. D. Theodor Ilberg 1 
kl. Kinder Stellung. Gef. Off. sub zenber. — Frau Pauline von 
N. S. poſtlagernd Poſen. geb. Schreiber in Liegnißz — 


ee —— tor Seyffert, geb, Diele it 
Kirchen-Machtichten für Neem O l Stele Aen. 
Voſen. * 


Rudolph Bodien in Danzig. 

„ Math Major a. D. Borrie 
Kreuzkirche. Sonntag, d. 4. März 
Vorm, 8 Uhr: Abendmahl. 10 Uhr: 


von Oeynhauſen Tochter Gertut 
Holthaufen. — Kreis ⸗ Richter © 
Herr Paſtor Zehn. — 2 Uhr Nach⸗ 
mittags: Hr. Superintendent Klette 


Tochter Eliſe in Ruß. — Fran 

1 1 citas Neuſchäffer, geb. Gerber in 
— Freitag, den 9. März, Abends] nover. — Otto Bredow Sohn N 
6 Uhr: Vierter Paſſionsgottesdienſt: Tin Berlin. — Frau Bädermeift Ann 
Herr Superintendent Klette. Werner, geb. Ecke in Berlin, {ms 


TR TEE 
gebildeter u. erfahrene! 
Brennerei⸗Verwalter, 


0 SE E Füße von den Zehen bis an Blwelder, 3 Jahre eine große Dampf⸗ x 5 > neiber 
und hat olle ihr zum Verkauf überwieſenen Wollen zu konjunktur⸗ die Stniee, Ace die Hände 752 in der Neumark zur größten Sia Ur J äh Abenden 5 1 Dan er a. un Summe in 
gemäßen Preiſen verkauft, ſo daß fie geſtützt darauf auch ferner] und Arme geſchwollen und Zufriedenheit feines Prinzi 1 { 


nzipals geleitet] feier: Herr Conſiſt⸗Rath Reſchard. Grü i 
hat, ſucht, da er ſich in 1 Fach! — on, Beet. err Gel tom 855 


i d . dte noch weiter ausbilden will. zur kom] Superintendent D. Cranz. 12 Uhr, i t a. O. 
ihr übertragener Geſchäfte zuſichern lann. Alle uns zugeſan 8 Senſation und menden Brenn-Periode eine andere] Sonntageſchule. — Abends 6 Uhr Im ener Tunsel 


Wollen lagern in der Anſtalt franco. Lagergeld und gegen Brand⸗ Tue all bl Stellung. et wo 
ſchaden versch. vereinen alt . Na end b H. c 1299 a durch bre den N Aa dane Heute Sonnabend, Eisbeine 


konnte dieſelben nicht bewegen. 
Dieſe Wunderkur erregt hier 


- u. Verw. i 
ihren werthen Auftraggebern eine günftige und glatte Abwickelung ſſowaka, gb; en 


1 1 1. 
ee ame tranken den ausgezeichneten [ Haaſenſtein & Vogler, Stettin.] Paſſions-Gottesdienſt, Hr. Konſi⸗ L. Iojeph, St. Martin 
eee eee SELTEN eee Balſam Bilfinger empfohlen. . Ein Inſpektor in geſetztem Alter, et Nei Harb. e „ Heute Sonnabend ! 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen Culm i. Wſtpr., 30. Sept. 1876. J Mecklendurger, der auch mehrere Jahre] Petrikirche. Sonntag, den 4. März Eis beine. 
zu beziehen in Poſen durch 3. J. Heine: Tekla Baezkowska, Wlin der Provinz: Poſen kondittonirte] Früh 9% uhr, Vorbereitung zum 


f 8: Buttel, j 

— Nenſtäbtiſcher Matkt 10 7 
Verein Collegialitas, 

Sonnabend, den 10. (f. 
Abends 8 uhr, 

im Saale des Hotel de Saxe. 

Zweites * 


27 

Abendmahl. — 10 Uhr: Hr, Kon: 
ſiſtorialr. Dr. Goebel. Abendmahl, 
Abends 6 70 5 — Herr Diakonus 
Witting. (Miſſionspredigt. 
Mittwoch, d. 7. März, Abends 6 uhr: 

Vierte Paſſionspredigt, Herr Kon ⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Goebel. 
Garniſonkirche. Sonntag, den A. 


Predigerſtr. 72. 

*) Zu beziehen durch: Mohren⸗ 
Apotheke Breslau, Apotheker 
Dunkel, Hirſchberg i. Schl. 


Wohnungen zu 2 Zim. u. Kiiche 
ſind per 1. April zu verm. Näh. 
Wilhelmsplatz 17, 1 Trp. 


ſucht zu Oſtern, even. ſpäter, eine an⸗ 
derweitige etwas ſelbſtſtändige Stellung. 
Auf Verlangen kann Kaution geſtellt 
werden. Offerten erbittet der Gutsin- 
ſpektor Schröder in Quaſſel bei 
Pritzier, Mecklenburg. 


Ein Wirthſchafts⸗Vogt, 


Preußiſcher Rinderfreund 
Leſebuch für Volksſchulen 


auf Grundlage der 215. Auflage 
nach den allgemeinen Weſtimmungen 


2 f ii ! 8 beider Landesſprachen mächtig, wird! März, Vormitt. 10 uhr: Predigt: br 

14 JOonTe um möglichtt baldigen Siepune für ein] Dirſſtenepferrer Meinke (Abend: ‚Rn 

für Schul N beider C 1 k onen N Breite Str. 29. } leine 5 echt Per önl. Vor- mahl.) — (312 Uhr: Sonntagsſchule.) uu 7 

umgearbeitet ’ im J. Stock 4 Stuben, Küche u. Zubehör stellungen nimmt entgegen Herr Müh“ —- Abends 5 Uhr: Paſſions-Gottes⸗ 778 

von mit Waſſerleitung ſofort zu jele bei ere e in Hammer Ft 9 Eben, ge kn Dr 79 1755 Feli Seh Hen de 

Ellie & bei Poſen. ath Milit⸗Ober⸗Pfarrer Händler. 

br. Günther, und Strüb ine, MM, Souis ee an ohne lr E h. Gemeinde. Mag 105 
minar⸗Direktor in Angerburg. Sem.⸗Lehrer a. D. in Berlin. 7. März. Abends 7 Uhr. Paſſtons⸗ 

e Direkt Angerb Sem. ⸗L D Berl eſucht im oberen Stadttheil ein der Gonfeffion, ſucht das Spedi⸗ 7. März. A a 


möbl. Zimmer mit Beköſtigung. 
Off. u. A. S. J. d. Exped. d. Ztg. 
Ein Herr ſucht z. 1. April ein un⸗ 


predigt Herr Superintendent Klein ⸗ 
wächter. 


mit einem Anhange, enthaltend: Die Heimathstunde Fi 
In den Parochlen der vorgenannte ja 1 . find de 


der Provinz, in der das Buch gebraucht wird. 


7 Lan 
— — orig Kuezynski. 
Eine ältere, alleinſtehende, durchaus 


Preis: 1 Mark. möblirtes Zimmer. Offerten unter O. Kirchen find in der Zelt vom 23. Joachim, Neneſtr. 11, zu haben FT 
Auf Veranlaſſung an maßgebender Stelle haben » sache van J. Arbei Wohnen, A ee W EMT II 7 J 9 175 N 

; i ; ü eſucht vom 1. April eine Wohnun 2 “4 Pe. B. Hoeilbroni 
die Deren Herausgeber dieſe Umarbeitung übernommen, nach 0 oder eine Ge. von 4 bis! ge ſtorb: 6 männl., 2 weibl. pa B. E eilbronn# a 


den allgemeinen Beſtimmungen das für die Volksſchul B auch⸗ 1 
bare aus der deutſchen Literatur gewählt und nach den Vor⸗ 
ſchriften des Köni l. Preuß. Miniſteriums alles Confeſſio⸗ 
nelle entfernt. 

Behufs Einführung ſtellt Probe Exemplare auf Verlan⸗ 
gen gratis zur Verfügung. 
J. H. Bon’s Verlag in Königsberg i. Pr. 


wird für ein kleineres Gut der Prov. 
zum 1. Juli geſucht. Feine Küche 
nicht erforderlich. Bewerb. mit Zeug ⸗ 
niſſen sub Z. B. 1. Ludom, poſtl. 

Fe junge Mädchen 
R önnen ſich melden Neu⸗ 
enſſtädter Markt 1. C. Vinnow. 


Zimmern. Offerten mit Angabe des 
Preiſes unter E. K. 77 poftl. 
Eine Wohnung im Settenflügel zu 
vermiethen G Gerberſtraße 115 Som 
Auf ein Gut der Provinz Pofen In Pu 
wird zum 1. Juli für ein Mädch 9 5 
von 11 Jahren eine 


evang. Lehrerin Einen Hofbeamlen 


getraut: 1 Paar. 


Jamilien- Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer älteſten Toch⸗ 
ter Julie mit dem Kaufmann Herrn 
Maguus Warſchauer aus Poſen 
beehren wir uns ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, d. 27. Februar 1877. 


'Salon-Th 70 


Täglich Borſtellung u. Cong 
Berg-Hoalle. 
Heute und folgende Tage f 


ige 
Geſang⸗ Vorträge, 


Bergſtr. 14. T Zie ling 
1 Da a 5 e ; U. Frau. SA A 
Glacé-Haudſchuhfabrik Se. Königliche Hoheit der Prinzſetüchtig ie Sprachen und Mufit) eee e Dienftan, am 6. Mary | 
N | Friedrich Carl haben Allergnädigſt ger 8555 Offerten an d. Exped. d. * x Ur 
A. Sudhoff in Breslau, ruht, den Plancforte, Fabrikanten; Stg. unter N. N. g a Als Verlobte empfehlen fich wird im ben polniſchen Then an 
item Rerik ein] Ein Lehrling eat Magnus Saufdnuer. | Alexandra Sikorskt | 
2 N . 33 1 ber 1 EB auer. 7 
Dom. Witoslaw Hof- Pianoforte Fabrikanten zu ernennen. findet Stellung vom 1. April er. bei] Wir Auen für unſer Kompfolr] Hirſchberg. Poſen. Moniuſzko's Oper No. 


bei Alt⸗Boyen, Station der Pojen- Schönſte Mefi. Apfelſinen 
Been eee Dit a Dußend 1 SR I. N. 20 Pf, 
die Mil. Originalliſte 17 Mark, 

1 Meſſ. Ci lb i 
von eirca 40 Kühen an einen eſſ. itronen, gelb u. ſaftig, 
Tautionsfähigen Käfer zu ver⸗ a, Dußend 90 Pf., 
n 7 E Originalkiſte 21. Mark. 

Das Raupen und Bänme⸗Be⸗ 
ven Alpin Richard Fischer. 
au e ausge von F Don a eu 
U. Piat, Aunftgärtner, Fetten geräucherten We- 
. utgn 112 b. Doien. ſſerlachs, Zpickaal, Ham⸗ 


einen Lehrling mit guten Schul⸗ 


D. Goldberg. emen Wale | Halka 


In Putz geübte Damen finden] Selig Auerbach u. Söhne. Valerie Walſen 
lohnende egen, Pensionäre Fönen fene. Oskar Frank, auge 1 
Offerten PV. V. 100. Exped. Aufnahme b. d. Sekretärs⸗Wittwe Goftyn. der Teuer der Ale e 1 
Herr Cieslewski. „, 


eee eee J. Hubert, Halbdorfſtr. 18 b. — — [1 
Ein Kaſſen ehülfe Geübte Mätherinnen können ſich Caroline Flatow, ’ 
0 + of. melden Wilhelmsſtraße 26, Kinder“ Jacob Nen ſtadt, gad Fr don Se 2 


den wee ee "oR berech ade ür mein Br Verlobte 23. TI ib bie 5 
a af Ich ſuche für mein Bureau) gun 5. Mogiino. Gäntwarsenam.[agmitage zu erhöpten Breit, 


Stande iſt, den Kreis-Steuereinnehmer 


Silesia burger Vücklinge, Kielerſin Krankheits- und Behinderungsfällen einen tüchtigen, im Berwal- Die Verlobung meiner Nichte Ma⸗ zu haben. ; AR 
7 ER vertreten, wird t d . Scree der eG den 
Vereinigte Ghemifhe $a-|Sproften, , . Chin ser @suinnan Br 
drißen zu Haarau, Breslau Heringe u. Elbinger Reun-⸗ Gehalt nach Qualifikation 1200 Bis dienten. Gehalt 900 bis beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ „Pofener Gefell chaft | = 
1255 50 rf augen empfingen u. empfeh⸗ 1800 Mak. 1200 Mark jährlich. den hiermit ſtatt jeder beſonderen Mel⸗⸗ Snfahen nämlich die been 90 
erz u ent: len billigſt Eine renommirte inländiſche Mög-| Mogilno, den I. März 1877. dung anzuzeigen. ſtädter — — doch ich wi nicht 


empfiehlt unter Garantie der 0 rengieherei beabſichtig "Für 5 
Itend iſchen Beitandtheile J 9 gt für den 
Fed e ee Proben u W. F. Meyer & Go. 


Breslau, den 1. März 1877. greifen. — Sollte aber inde 10 
laufenden Bedarf des Platzes und 


Verw. E. Pomorska, Geſenſchaft fo nett fein, wie ah 


der Umgegend ein Landrathsamtsverweſer. Die heute Abend II uhr erfolgte cretairz, wo ich geſtern ſehr ve ha 
18 te auf Verlangen franco. ö Athsamt Die heute Abend 11 Uhr erfolgte a eig!“ 
Seftelungen auf unſere Fabrikate über- Wilhelms⸗Platz 2. permanentes Sehr tücht, Dlenſtmädchen jeder Art glückliche Entbindung meiner lieben 2 i N e & 
nimmt zu 2 Jabrikpreiſen dae . a  — — —— - empfiehlt M. Schneider, Kl. Ritter. Frau Anna, geb. Buttel, von einem — n f 
Commiſſions« und Produktengeſchäft Handelsschule, Commiſſionslager ſtraße 20. dan a at ich mich hier Iſt das „die Ben 0 0 
von Berlin. 1 5 P ͤĩ ˙ A re IE igen. wit 
A. Wierzbicki, Das gopal gußeiſernen Röhren Venſton. Biegnih, den 28. 1 Zei: Die ihrem 177 5 einen 0 
Gneſen. zweiklassige Handelsschule beginnt|für Gas⸗ & Waſſerleitungen In ei ſtändigen B Ad. Bilafigen und den Empfangenden belehrt, 1 wel 
— —uP— bam 9. April, und werden Anmel-it. in den gangbarſten Dimenſtonen zu] die ft 3 zu Of 4 1 N Heute früh 97% uhr wurden * Er „zur Geſellſchaft“ midt Rei 
Die Samen: u, Pflanzen⸗ 8 — — 2 ee ER 9334 dür 50 * Eananfielten 1 e eines kräftigen Jungen hoch 1 hört. — wage r 
—9, N — T N. ro- 8 efl. erten su . . ſolid B di bei li 5 erfreut. ner j 
Handlung e zu der zit g Naben Anafje Brita ag Beinen Di Kemer 8. Mar Nergmann u. ran Jukerilns⸗Theatet „ & 
2 Siegmund Salomon, Wallstr. 91, [SW. fſichtigung und Anleitung bei d Marie geb. Löſch Mir die 
von J. W hal in Aut Handelsschul-Direktor und gericht] Die Generalacentur für die Provinz ann gung ; % urn : r ＋ Sonnabend, den 3. % fie 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum Bücherrevisor. poem fi de ebe wehr 125 a, N N . The iter. petit 1 
von Buk und Umgegend ihr reich aſſor⸗⸗ F 77· ma 7 rte Näheres in der Exp. d. Ztg. 5 Die Direct den 
, , *" gungristen. 5 
$ > fi L Rec 
Für Keimfähigkeit wird garantirt. Kindergelder werden auf ein ſtädti⸗ Aktien⸗Geſe llſchaft Mitte der Zwanziger, deutfch und pol lob . 4 — Oneſen. Re 
a m ſchel Grandſtüc ahne Vermittler ger nisch fpredjend, mit guten Atteften, uch! „Veriabt Fr unn Arnold mit He Bor 
Erſte ucht. Näheres in der Expedition 35 iger — Offerten an die Exped. leich oder zum 1. April San unter Hrn. Heinrich Keſtermann in Greiz] Montag, den 5. 


d 0 l 
g. unter Chiffre M. M. ſofort Frl. Minka Freiin von Haxthauſen mit Im Saale des Hoe de 10 wi 


N er Zeitung. 


f N — einzureichen. eitung bed Peingipals nber als weiter PPrm⸗ Lieutenant Erich von Quast in] Zweſtes Gekamnıts@aftfpiel g | 

Deutſche Reichskneipe bis 0 Rei smarf N BUN = m unter A. 30 erb. Hberbern⸗ Werder Fräul Elkra Er gen u I Rei 

25. Bebrenftr 25 „ bi 8 Einen 300 Mark RE un von Louis Soul, mit Jene re e ile de aftipiel des Om. 10 Bar 

. » 5 sr 55.8 [A. Hahnel in Züllichau⸗Breslau. Frl. vom ter zu 3 ' g 
Inhaber: Rudolf Knaak, knnen a vom 1. April Rag, Bi der, Keen en Ae n Roſa Peiſch mit Herrn Bernhard Lin Wenn aan im ch e, es 
des deutſchen > a \ 83 Wühelm Sarto Stettin, ſbemann in Berlin. Frl. Clara Klof.] Schwank in 3 Akten 2 4 

alleiniger Verleger de bi 8 od. vom 1. Juli 1877, zur 2 RD berger I, Stettin, ezinska mit Hrn. Louis Hanſen in] vorhandenen Idee von Bun Ri 
el Sexport lere erſten Hypothek od. auch gleich Rhens sub H. M. in der Exepedi⸗ Spirituoſen - Import und See e und C Mallachow. — fi 
Tafelgeteänf Sr. dura nuch, Bienne hinter der Landſchaft, auf 3üon dieſer Zeitung. __ Wein Handlung en-gros, gel Mar 5 een 5 a 4 ee at fg N 

chen Reiche kamlere Bürften Ben A Ein unver, Gärtner in gejeplem|fucht für die Stadt Pofen und Umge-| Geboren: Ein Sohn: Hm Ha. v H. — Andreas Ehrenfried x 


It den verehrten 
Dede Be Reiches beſuchen⸗ 
den Landsleuten angelegentlichſt. 


Wohnungen. 
f 2 u. K. zu verm. bei Grun⸗ 
wald, Sapiehaplatz. 


Jahre vergeben werden. 


Alter u. in Allem erfahren ſ. Stel ung.] gend einen thätigen, der polniſchen jr rn. 
Poftlagernd Adreſſ. M. N. Sapieh. Pl. Nr. 14, bei Fr. Beier S ＋ mächtigen Agenten. Schrift ; Freer von Blomberg in Liebthal bei 

Tarnowo Ein Neg.:@elbuneiier ſucht vom liche Bewerbung mit Angabe der Refe⸗ Naumburg a. B. — Sen. Prediger J. März ab bel Herrn A. Werner, I 

. 1, April c. ab Beſchäftigung. Gef. Off. renzen umgehend erbeten. Carmeſin in Sehlen. — Hrn. Wan helmsſtraße, zu baden, as ion 

orn . 

A. 


2 möbl. Zim, darunter 1 kleines, unter W. E. 100 poſtlagernd Frau- Ein Bedienungsmädchen von Liebe in 1 — Hrn. Or. | 
jedes ſep. Eing., Bäckerſtr. 20 3, Etg. Iſtadt. 14—16 J. wird geſ. Näh. in d. Exp. U in Jauer. Hrn. Karl Heintze in Ber⸗ — 8 


D ruck und Verlag von W. Decker u Co. (E. Röſtel) kin, Poſen, 


or T. Sauer in Damerow. — ı 


Michaels. 4 
Milet ſind von Sonnabend, 0 N 


